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Dirnstog , dm t . Mai 1983. PostscheckkontoFrcmksrirr(Main) lÜN4 !.7 Jahrgang«
Paris , Nach einer Havasmeldung aus ' Cob-

l lenz hätte die Rheinlandivmmisjion beschlossen, den
i Verkehr zwischen den besetzten Gebieten und deiy

Ul!

schni
der

^^ünnkmachungcn der Inkeravsterle«
Rheinlandkommission.

'bis K„ «- ■*. nn a, . . , . . . unbesetzten Deutschland für alle Personen zu ocr
s fiHaenlea JP n~ 97  Jrt fet 15  9 e&* bieten, die nicht mit einem von den alliierten Dr

Jur Veröffentlichung zu: | ganen ausgestellten Passierschein versehen sind.
Aus Köln  wird dazu gemeldet: „Zu der

' Meldung über die Einführung des Paßzwangs für
den Verkehr zwischen dem besetzten »nd unbesetzten
Gebiet wird von maßgebender Stelle mitgeteilt,
daß vor 14 Tagen mit einem Inkrafttreten der
neuen Ordonnanz nicht zu rechnen ist."

Bekanntmachung.
b>etc„ ŝ ber Eisenbahn in den besetzten Ge-
Aepĝ , Unternehmer zn'eä's Ausführung von
Perg„,^ rcii mrd Instandhaltung von Lokomotiven

Die"n>""^ Güterwagen.
ften .~ 'rty* der kleineren Unternehmer in Ort-

tttgt.
lP°  sich bereits kleine ReparaturwerkstäUen
idahn befitiden, werden besonders berück-

bohzîGeltung an Herrn Henry, Regie der Eisen-
cin €r' t\' ^ oiserstrohe in Mainz oder Einreichung
^üach ?',. Offerte durch !8«nnittlung dos in
tvMiygĝ Mmenden 5krcisdclegierten der Rhemlmid-

^rankreiK.
Paris . Der „ Temps"  bestätigt die Er¬

klärung dos „Matin ", daß die französische Regie
rung entschlossensei, bevor sie sich auf Verhand
lungen einlasse, dis Zurückziehung der Maßnahmen,
Verordnungen usw. im Sinne des passiven Wider¬
standes, zu verlangen . Das Blatt schreibt: Wir
sind zu der Erklärung ermächigt, daß die französi¬
sche Regierung nicht auf ihre Auffassung verzichten
wird. Sie wird kein deutsches Angebot in Be¬
tracht ziehen, solange der passive Widerstand an-

_ dauert . Die Vertreter Frankreichs in den aus-
184. wärtigen Hauptstädten werden davon unterrichtet

'L .̂ °rmi? mn ' m? Lsermeister des Kreises weise UW‘% ^ 2f). April . „Petit Porisien " glaubt die
Usch 17g Isi Reg>erungsamtsbIntt Rr . 55, vor einigen Tagen von der „Ere Nouvelle"
M -ruLALL ° S *102, söffen,lichte Nachricht bestätigen zu können, daß
L den NoWa " " r tbübreZbnum fl Tb- bie  französisch- Regierung zwei den Kotonialgarni-

vom 4.  10 20, zur B -achtung hin fmt€n entnommene Divisionen zur Abbeförderung

Airrilicher Teil.

'esbaden, 27. April 1923.
3.=5ir ,. Der Landrat.

1659. I . B.: S chr o d t, Kreissekretär.
185
Die

nach dem nahen Orient bereit halte für den Falt , daß
die Haltung der Türken diese Verstärkung notwendig
mache.

Französische Stimmen zum erwarteten deutschen
'Angebot.

Paris,  29 . April . Die „Liberi, ' " schreibt,
wenn es wahr ist, daß Reichskanzler Euno Ver

hiey„j, H-rren Bürgermeister des 5treises weife ich
»Dir, 7 Aus , die Bestimmungen des Wassergesetzes

, r" 1913 (Ges.-S . S . 53) und der hierzu !
lÖ2o(SRnen  Aussührungsanweisung vom 23. Mär-

Plr. 16 6 . 78) zur Beachtung hin
lehst jl , 0lh einer gleichmäßigen Handhabung emp-

die Beantragung dieser Rechte nicht den -. . —u . - .. r ..
Ritj »S Wiesenbesitzern zu überlassen, sondern dieseI ftfftes Verhandlungen beginnt, ebne daß di
verszu chn der Gemeinde vorzunehmen. Auch in . Waffen niedergetegt find. Aber dann sind di
b’:<-1es <» Gemeinden anderer Kreise gelangt Gegner in gleichrr Weise müde. Sie suchen als.c$ m . 11 wmemoen auoer

r, Q̂̂ ren  zur Anwendung.
-^ csbaden, den 28. Stpril 1923.

n Der Landrat.
^ *14- I . 23.: Schrodt,  Kreissetr.

Telegramm aus Berlin.
Ährst n' 1,r , für Butteruüfkalff ab Mittwock), 25.

>)wanzigwcĥ „h und Siebentausend Mark.
Für Landwirtschastsminister.

gcz- H c l l i ch.

»oui^ »sUs. die Bestimmungen des Wassergesetzes
^ 1913 <Ges.-S . S . 53) und der hierzu

IßSô Uen̂ Ausfiihrungsariweisung vom 23. März Handlungen einleiten will, ohne daß vorher der
Widerstand im Ruhrgebiet beendet wird, muß mmi
ihm sofort sagen, daß er sich täuscht. Es kann tat-

' eintcefen, daß man im Verlause eines Kon-
<n '" t *•'- -t —1 1- vvr. J,je-

die
also

einen Komprvmißfrieden. Der Kanzler beweist,
daß es nach feiner Ansicht im Ruhrkcmfiikt weder
Sieger nock) Besiegte gibt. Das ist ein (Sedante,
den wir nicht teilen können und den Frankreich und
Belgien nicht onnehmen werden.

Der „Jntranfigeant " schreibt: .Niemals waren
wir weiter davon entfernt , uns zu verständigen als
jetzt. Die Ankündigungen van Verhandlungen sind
nicht ernst zu nehmen. Denn sie kommen zu früh.
Deutschland fühlt sich noch nicht besiegt genug, um
die Kniec zu beugen. 'Wenn am Mittwoch Vor¬
schläge ankommen, wird die französische Regierung
gut beraten sein, wenn sie Deutschland anmortet:
„Beweise erst deinen Friedenswillen , ordne das
End« der Widrrstandspolitik im Ruhrgebiet an.
Solange darr nach nicht geschehen ist, weigern wir
uns , auch nur eine Zeile deiner Mitteilung zu
lesen."

f)oüäni)if«hc Presscstimmen.
Amsterda  m , 29. April . Zu der Forderung

Frankreichs , daß Deutschland seinen passiven Wider-
stmld aufgeben müsse, bevor Verhandlungen be¬
ginnen könnten, bemerkt der „Nieuwe Rotterdainsch«
Evimmt ", es sehe nicht danach aus , als ob sich in
Deutschland eine' einzige Regierung finden werde,
die dazu bereit wäre . Mancher verständige Mann
im französisch-belgischen Lager wünsche auch gar
nicht die 5l'apiii >latio» und würde sie sogar für eine
ernste Gefahr ansehen.

„Hei Volk"" sagt, wenn die deutsche Regierung
di« französische Forderung auf Einstellung des pas¬
siven Widerstandes annehme , dann würden Verhand¬
lungen überhaupt überflüssig sein, denn das wäre die
bedingmigslvfe llntenverfimg . Man verhandle , um
eine Streitfrage in redli<k)er und befriedigender Weise
zu erledigen. Wenn aber eine Partei im voraus
sich ffir besiegt erkläre, verliere sie jede Aussicht auf
eine redliche Lösung.

In einem Aurschz im „Nieuwe Rotterdamsche
Evurani ", in dem die einer Regelung des Richrkon-
fliktes entgegenstehenden Hindernisse erörtert werden,
heißt es, von zuständiger alliierter Seite werde in
vertraulichen Gesprächen ein deutsches Angebot von
40 Milliarden als ausreichend bezeichnet. Jeder wisse,
daß Deutschland nicht nrehr bieten könne. Paris
werde ein solches Anerbieten nicht ohne inneres
Wohlwollen in Empfang nehmen, aber onnehmen
werde und könne cs Paris nicht, denn. Frankreich
bleibe ja weiter mit dem Anteil an den interalliier¬
ten Schulden belastet. Die einzige Möglichkeit für
die Franzosen und ihre Freunde sei, daß England
und Amerika nachgeben, um den gefährlichen Un¬
ruhen in. Europa ein Ende zu machen.

Kleine Mlleilmrsten.
Berlin . Eine Anzahl englischer Studenten be¬

reist, wie aus Gletwitz berichtet wird , zur Zelt
Oberschlesien. Besonderen Eindruck auf bie Be¬
sucher machte vor allem das Flüchtlirpselend.

Bern . In Fortsetzung ihrer wirtschaftlichen
Skührmg der deutschen Studenten hat die schroei-
zerische deutsche Hilf-kommission auf Antrag ihres
Ehrenvorsitzenden, des deutschen Gesandten Dr.
'Adolf Müller in Bern für dieses Sommersemester
nach Bayern , Württemberg , Baden und Hessen
insgesamt 40 Millionen Mark überwiesen.

' Berlin , 28. April . Im Anstand verbreitete Mel¬
dungen, wonach die deutschen Behörden strenge 83or-
schrfft- n zur Einschränkung des Fremdenznstronis
nach Deutschlund rrlnssen hätten , hüben Aiüusi, zu

'̂icht«mittcher Teil.
ÄW-8UMW.

3m Anschluß an dir Entscheidung der
ihX Atissj nn Rhc.stnlsn:dkoministivu schritt diese, um

si dos Reichskonnnisfars in de?r beselsten
ÄUyg ^ ude zu wachen, in Eoblenz zur Äus-
I »Utnuiin, Rchlstollen dc's Reichskommissariats. Die
la Reiche? "'" ch 1 Tagen beendet sein. Die Büros
lycher, MujE/ 'cĥ llarlats werden von einem franzä-
Crl - mrmiru eingenommen werden.

1rnmüItJ ör politischen Gefangenen im
3 u '*'"-'en  Gefängnis in Zweibrückern
" ^ ^ x ü cfp n v7 SXprif . Den deutschen"Wchev

,6efängp:. ^ ^ otzungsb?hördc beschlagnahmten Zcllen-
schd, wurbi ' Itandgerichtes Zweibrückrn inhaftiert
„ chcn o... ,rn die Bemühungen des
, ohrt. *<=;:„“i 3.. verschiedene Erleichterungen gc-
cĥ d'ren gsh^ ^ °" lcht täglich in, Sefängnrshof
n t°ngenen .̂ l" ch wurde bas Sprechen der
ch Nut chereinandcr '.rlaubt . 9-erner bürten
Ponten R.,- ." dniL des

ü len,
Aschen 'uz? ^ch'Genen, die in dem von der sran-
Miwm ° .

Ferner dürfen
Octskomman-

-gaben empfangen. Auch
|, c.!'nCf ftchi .' cĥ nö gute Lektüre gesorgt worden.
. urker s politischen Gefangenen laut „Znici-
chchers 3 neben dem Beistand eines tzveel-
chchug. -D' DÜ̂ .chutsche ärztliche Hilfe zur Ber-
lu- in, üt.,, uchof van Speyer , Dr. Sebastian,
inch, Geso»„>„ ^̂ ogefängnis untergcbrochtm deut-
chchch eine.?' ch besuchte, hielt in der Gefängnis-
crp„ ^ic  Ö >f0i,!f ler 1(̂ cn  Gottesdienst mit Ansprache
at-nifH schvu ab. Der Gesang der Gefo.n-
^isen >, ... ' wie tu* " .»w.WZM bis uu'/ ch' - „Zweibr . Ztg ." meldet, er
^ifriw ^ traßc , wo sich eine größer

SUb?Qvk Ui,9 gebildet hatte, um beigrüßen .'

er
•C

den

Zur Lage.
D
fän-

)icn'?‘ «nd Win n9en  bes Aeichstanzlers
ych. chg oersrhobch? erpräsiden<en der Lär

mit den
Länder aus

Dememsprechend emp-tt-hLcher ' ^ ^ i worden.'
vleich- erst a^ Vi.  oorau -sichtlich auch die Partei
bbechch '8  in n^ fenstag . Die geplant« Note soll
stcinchb.eu werdch? °ch Poris und Brüssel und Rom

1,5 Hebron. ' ' 'omie  aluh in Washington zur“ ■* n>eiden.

>>nt .
«eue "rl« 'alliiertg Rhein land komm issi an

t'd̂ ." Rhe,, von deutschen Beamten
^ 111 b«r Mehrzahl der >'üseubahn-

blltuug angel.vrey.

Warnungen vor Reisen von Ausländern nach
Deutschland gegeben. Diese Warnung ist unbe¬
gründet. Die Regierung sowie die Wirischnstsver-
böude in Deutschland haben Maßnahmen gegen bie
Ausbeutung getroffen. Ernsten Geschäftsleuten, obe
auch Touristen, Ferienreisenden, Besuchern von Aus¬
stellungen, Kongressen usw. werden für die Einreise
und den Aufenthalt keine Schwierigkeiten bereitet
Eine weitherzige Handhabung der Ausfuhrkontrolle
ist gewährleistet.

Baden-Baden . Die Königin van Schweden ist
hier eingetroffen. Die Beisetzung der Großherzogin
lluife fand heute Montag vormittag im großherzog-
lichen Mausoleum statt.

Prag . Wie die „Bohemia" erfährt , hat dir
Stadtgemeinde Reichenberg von der politischen Lan
de-sverwa !tung den Auftrag erhalten, das Kaiser
Franz Joseph- Denkmal innerhalb 14 Tagen zu
enisrrnen.

>«§« ,insi.iigÄig.
Hochheimer Lokal-Nachrichten«
" K o l n—W i e n. Eine durchgehende Verbin

düng zwischen Köln und Wien ist im Sommerfahr
plan vorgesehen, indem dir Verbindung Frankfurt-
Wien bis Köln durchgeführt werden soll, aber im
mer vorausgesetzt, daß die allgemeine Lage wie die
Kohienoersorgung die Verbesserung zulassen wird.
Man fährt dann von Köln 8.22 um., Wies
baden  11 .50 und ist in Frankfurt 1.42—2.02, in
Würzburg 5.52, Nürnberg 7.42, Pasjau 11.52 nm
Wien 2.35 nm. Umgekehrt fährt man von Wien
11.00 nm., Passau 6.10 um., Nürnberg 10.45, an
Würzburg 12.45, Frankfurt 3.54—4.00, an Wies
baden 4.02, Köln 7.22 nm.

* Der Landtagsausschuß für bie
Städteordnung  nahm eine Entschließung der
Koalitionsparteien au, bei der Novelle zum Äom-
munalbeamtengesetz die lebenslängliche Anstellung
in stärkerem Maße sicherzustellen als bisher.
Ferner wurde auf Antrag der Soziaideinokrcsten
eine Bestimmung angenommen, wonach die Disust-
»nb Arheitsverhältnisse und die Bezüge der städti¬
schen Slngestellten und Arbeiter noch Anhörung der
Vertreter nach festen Gnindsätzen zu regeln sind.

* Während Zweidrittel d ;s Zwangsanleihe¬
betrages bis zum 30. April 1923 gezeichnet wer¬
den müssen, braucht das letzte Dritte ! erst binnen
zwei Monaten nach Zustellung des Bescheids ge-
-eichnet zu werden. Es ist jedoch zu beachtm, daß
>er Zeichnungspreis von hundert Prozent nur noch

für Zeichnungen im Monat April gilt Für die
Zeichnungen nach dem 30. 'April erhöht sich der
Zeichnungöprüs je !0 Prozent : dies gilt auch für
Zeichnung des letzten Drittels . Wer also beispiels¬
weise das letzte Drittel auf Grund des Bescheides
im Juli zeichnet, muß 130 Prozent , wer cs im
August zeichnet, 140 Prozent des Nennbetrages der
Zeichnung zahlen. Will sich daher Jeinand auch
ür das letzte Drittel den günstigen Zeichnungspreis

von 100 Prozent sichern, lo zeichnet er dies auch
mit bis zum sv. April 1923.

* X>a 5 X a u sien d mar kst ü ck. Die Prägung
von 180 Millionen neuer 500 Mark -Stücks in Alu¬
minium und dir. Verdoppelung des btssiwigen Be¬
tontes mr 200  Mark -Stücken in Aiumrniuin ist, wie

bereits nthtgetritt, be-miossen. Noch Ausführung dis-
fer Borlag « werden insgesamt für 210 'Milliarden
Mark Ersatzmünzen in Deutschland in Umlauf sein.
Dos neue 500 Mark -Stück, das bie Größe des als
Bersgssungstaler bekannten 3 Mark -Stückes in Wn-
nnntmn hat, erhält diefelibe Ausstattung . ---.-.er mit
Umschrift) wie das 200  Mark -Stück. Die Schassung
eines 1000 Mark-Stückes wird erwogen . . wird
wenn der Be.,mluß vvrliegt, so schnell wie möglich
geprägt und eingrsührt werden.

' Die Zuständigkeit des Schössen-
g r r i cht s hat insofern -eine Erweiterung »rsahren
als sie auf Klagen bis zmn Werte von einer Milllon
Mark ausgedehnt wurde.

* Das Geschenk de s Staates zur
goldenen Hochzeit.  Das Ehrengeschenk, dar
ine preußische Regierung bedürftigen Ehepaaren aus
Anlaß der fünfzig- oder sechzigjährigen Ehejubet-
fei-er bewilligt, ist durch eine Verfügung des Ministers
des Innern und des Fiimnzministers fortan aus
20 222 M. im Einzelfalle festgesetzt.

" Gegen Betrunkene auf der Straße
Das Ministerium des Innern hat folgende Verord¬
nung i. -'affen : In feinem auch durch die Proste ver-
.vffe. stichteil Rundschreiben üv dir Lande-,r . gi 'tun
gen ul c den .Kampf gegen : i Scküemmerei und
Alkeboini'ßbrauch hat der '' err Rsichsksnz'.er n it
Recht «>,-geführt, „Trur ' er.heit" iit gmeomärlm un¬
ter aller Ilntständen ein istjentliches Äe. gern's Skinc
Ahndung muß streng und rücksichtslos sein. In
Ausführung dieser Anregung werfen wir Sie auf dir
Vorschrift des Art . 219 des Polizeistrafgesetzbuche¬
mst dem Auftrag hin , gegen Trunkenbolde streng
eii,zu schreiten. Die Polizei beamten haben dafür zu
sorgen, daß Betrunkene von der Straße so rasch wic
möglich verschwinden und m Gewahrsam genommen
werden, bis sie wieder nüchtern geworden fistb. Be¬
sonderes Gewicht ist auf die Ermittlung der Wirt¬
schaften zu legen, in denen Betrunkenen 2l!kohol ver¬
abreicht wurde. Auch so lange die in Aussicht stehen¬
den Vnrichriften des Schonkstättengesetzes noch nicht
erlösten sind, wird die Verabreichung alkoholischer
Getränke an Betrunkene Anlaß zu geben haben¬
den betreffenden Wirt zu verwarnen . Im Wieder¬
holungsfälle wird unter Umständen der 'Antrag aus
KonzessionSentziehungwegen Förderung der Bölle¬
rei angebracht sein. Unterstellte Ortspolrzeibehörden
sind entivrechend zu bedeuten.

* Bleibt h ü -b s ch aus dem rechten
Weg e!  Ist häufigen Fällen muh man jetzt die
Beobachtung in Wiesen und Feldern machen-, das
mchodachlfame Menschen immer miede, in die alle ■

Unsitte verfallen, die Ecken an kreuzenden Wegen ab
zuschm-edden und Richtwege einguschtagen, um sich
ein paar Schritte zu ersparen. So gehen dann Fuß¬
steige durch Kor» und Gras , eurer -macht es dem
anderen nach und die Steige werden immer fester,
so daß kein Halm durchmaäisen und hochkommev.
kanin. Wemr ein solches Gebcchren schon stchher sehr
zu mißbilligen war , dann erst recht in den fetzigen
Zeiten, wo mir mit jedem Scheffel Korn, mit -jedem-
Zentner. Gras und Heu zu reclmen haben, nm für
Mensch und Tier Natsrimgsmittel zu schaffen. Da¬
rum bleibt hübsch auf dem rechten Wege!

Gewerbesteuer- und stommunalabgobengeseh
sind nach Mitteilung der Handelskammer Wiesbaden
durch ein neues Gesetz wie folgt geändert:

Betriebe, bei denen weder der jährliche Ertrag
150 000 M . noch bas Anlage- und Betriebskapital
drei Millionen Mark erreicht, bleiben von der (ste--
werbesteucr befreit. Die Betriebssteuer beträgt für
-jeden, welcher eines oder mehrere dieser Gewerbe
allein oder in Verbindung mit anderen Gewerben
beireibt,

1. wenn er von der Gewerbesteuer wegen eines
hinter der Grenze der Steuerpflicht zurück
bleibertden Ertrags und Llnlage- und Be¬
triebskapitals befrest ist (8 7) 100 M .;

2. weim er zur Gewerbesteuer veranlagt ist
1000 M.

8 28 Abs. 2 des Kommunolabgabengesetzeserhält
folgende Fassung:

Dtejenlgen zu Nr . 2 bis 6 bezeichneten Betriebe,
bei denen weder der jährliche Ertrag 150 000 M .,
noch das Anlage, und BotriMskapital 3 Millionen
Mark erreicht, ingteichen die nach § 3 Nr . 4 des Ge
nrerbesteuergesetzes vom 24. Juni 1891 steuerfreien
Gewerbebetriebe der Kommunalverbände bleiben von
der Gewerbesteuer befreit. Aus die Betriebssteuer
findet diese Bestimmung kein« Anwendung.

Diese Bcstcnmrungen finden nur Anwendung
auf die vorläufige Veranlagung für das Steuerfahr
1923.

Die nach dem Gesetz über die Berücksichtigung
der Geldentwertung in den Steuergesetzen für die
Veranlagung zur Einkommensteuer geltenden Be-
wertungsvorfchlrtst-en finden auf die Veranlagung zur
Gewerbesteuer entsprechendeAnwendung.

Näheres darüber kann in der Geschäftsstelleder
Handelskammer Wiesbaden , Adelha-idstraße 23, er¬
fahren worden.

2̂ i e b >i ch, 30. April 1923.
* Ausg -e wiesen  wurde der Rangierer Joh.

Hosinann in Bicbrich-Ost.
° Riehl  tag . Wie wir hören, beabsichiigt

auch der „Verein für nassauische Altertumskunde und
Geschichtsforfchlmg" cin-e Ehrung unseres W. H.
R« hl. Am 9. Mai ist eine Besichtigung des hiesigen
Museums -in Aussicht genommen und anschließend
eine schlichte Gedenkfeier an Riehls 100. Geburtstag
geplant. Außer der gesühißteu Mitwirkung unseres
Herrn Kraus und des Herrn Archivdtrcktors Ge-
hennrat Wagicer ist Herr Studienrot S>mi >e zu einer
Ansprache über „Riehl als Nassauer" gewonnen
worden.

Wiesbaden. Feftgenommen wurde durch die
Kriminalpolizei ein hier wohnhafter junger Mann,
-welcher feinem Arbeitgeber ein Fahrrad unttrschlagen
und es für 229 000 M. verkauft hat. Am anderen
Tage begab er sich zu dein Käufer und lieh sich das
Rad, weil er eine Lt-usfohrt zu macheii habe. SlaL
aber das Rad nach denr G-ebrauch zurück'zubriugeii,
lerkEste er es zum zweiten Male , diesmal für
350 000 M. Demselben jungen Manne wird weiter
oorgaworsen, daß er -einen hiesigen Bäckermeister»in
200 000 M. geprellt habe. Das Amtsgericht ver-
düiigte die Uirteisuehungshaft gegen ihn. — Des
weiteren wurde ein Ausländer verhaftet, der für -eine
Firma in Idar Brillanten verkaufen sollte, a-ber den
v-ereinnnhinten-Betrag von 8 Millionen Mark verjn-
dell hat.

Wirsbaden . Kriegsgericht.  Fm Hause
des Chemikers Dr. Rudolf Schwab in Höchst a.  M.
haften sich om 1. März mehnere junge Dame» und
Herren zitsammcngejunden, die Mitglieder des Deut¬
schen-Ju « n'dbundes find. D«bei hielt her Vorsitzende
des Bundes / Dr . Oliv Hirsche!, eine Rede, in der er
auch ins politische Gebiet streifte. Das war ein Ver¬
stoß gegen die Ordonnanzen der H. C. I . T . R ., nach
denen jede Versammlung politischen Eharakters der
Lesotzungsbehörde gemeibet fein muß. Dies hafte
Hirfäsil unieriaffen. Es erfolgte daraufhin die In¬
haftierung Hirfchels und des Dr . Schwab , der zu der
Zusammeuk-im-ft -seine Wohil-ung zur Verfügung ge¬
stellt hatte- Vor dem Kriegsgericht -erklärte Hirjch-el,
ratz der Bund keine politischen Ziele verfolgt. Er er*
hielt eine Gefängnisstrafe von einem Monat und fünf
Tagen, sowie eine Geldstrafe von einer Million . Die
Untersuchungshaft wurde -angerechnet, und da Tzirfchel
ü-e Geldstrafe sofort hinterlegte, wurde er auf freien
Fuß gesetzt. Dr . Schwab - erzielte einen Freispruch.
— Im Kaffee „Odenwald" in Wonns saßen- -eines
Zlbends mehrere Arbeiter , später g-esellke sich n-csih
der Arbeiter B-cttelsbach dazu. Letzterer gab eine
Run-de Bier zum besten und -erzählte, daß er heute
deshalb so jpl-en-dit sei, weil er an der Bahn bei der
BekatzmrgsbehördeArbeit gefunden. Die drei Mo-
n-aie ohne 'Arbeit, die er habe verbringen müssen,
seien doch recht Hort für ihn gewesen. Kaum waren
diese Worte dem M'.inde Bettelsbachs entslohen, als
seine Gäste ousspra-ngm , den Gastgeber ang-risfen
und schwer mißhandelten . Nur durch das Da-
zwifchentreden des Wirdes konnte größeres Unheil
verhütet werden. Ws Täler kamen in Betracht die
Arbeiter Heinrich Myll , 45 Jahre , der 23jährige
Georg Strebel und der 20 Jahre alte August Werl-
HMim. süintlich aus Wyrms . Diese drei hüten sich



im

Si b °ar dem Krtegsgericht zu verantworten . Sie geistvollen Vortrag , überhaupt dem Zauber seiner
^nmmnen E ^ MmBrafe von,e einem Jal -r Persönlichkeit zuzuschrelben. Als Redner hat -genommen. — DiHkoe strafe erhielt der Landwirt denn auch west über den Kreis der MünchenerOtro

er

crus ÄolycTTifyvvni,  uer ju)c.i ^ cibcitc-ii, j Dcrfität lyincius ootoirttit om .imt hnvi !/tn »> fl —___ „a: . , .. . , . .. . **ble auf einem dortigen Gute rinquartiert waren , be¬
stohlen hatte.

fc Milt  t ä r p o I i zei  g r r i cht. In Rüdes-
heim waren unlängst Plakate angeschlagen, aus denen
lne Arbeiter zur .sofortigen Wiederaufnahine der Ar¬
beit bei der -Bahn ausgefordert wurde» Kurz daraus
wurden diese Plakate mit ieinoplalalen ichertl'ebt.
rlls Tater wurden sestgest-rllt der Karl Kirchner und
der Hermann Zettener von dort . Wegen Vergehens
aus .Artikel l d«r H. C. I . T . R. Ordonnanz 40 ver-
urteilre das Militär -Polizelgerlcht Kirchner zli 15
Sagen Gefängnis , Zeltenei' zu einem Monat .— Ma¬
jor Menzel von-hier, der Mitglied des Offiziersbundes
ifi, .wurde vom MlMr -Pvlizeigericht deshalb in eine
Gefängnisstrafe von einem Monat genommen.

— Ausgewidsen wurK in Wiesbaden der
Heizer Franz Pappert , der Geschäftsführer des
Verbandes der Maschinisten und Heizer, ferner die‘T'ihtf rrrirfV Q xvtMAs. I Cx* I. _ _ n- .1 .

der Münchener Uni*
Wo immer in größeren

Oberförster Zintzsch in Hahn, Mallmann in Erlen
Hof, die Forstmeister Brieden in Idstein , Franz in
Langenschwalbach, Dr . Milani in Eltville , Bus „
Montabaur , Herrmann in Montabaur , Glasmache,
m Chausseehaus. Regierung »- und Förstern Gabler
in Wiesbaden , Kreisrentmeister Gelb in Längen-
Zwalbach und Fprstkasienrenoanl v. Maltzahn i:

Schierst«!,!. Am Dienstag abend wurde einem
Herrn aas Biebrich lein Faarrad . welches er vor
einem Kaffes in der Liedricher Srra.ße' st. hen hatte
gestohlen.

Eltville. Die Fuhrwerksbesttzer von Eltville
haben vom 15. April d. I . an den Fuhrlohn . Ein¬
spänner pro Tag (achtstündige Arbeitszeit » auf
50 080 Mark festgesetzt.

Aüdeshejm. Aus dem besetzten Gebiet wurden
ausgewieftn die Herren Amt -gerrchtsrat Dr . Brück
und Juslizobersekrelär Kohlstaedt.

Hattersheim . Ein Opk-.-i feines Berufs wurde
hier der peakt. Arzt Dr . Lies, brr infolge einer
Infizierung nach Aägigem .Kranksein einen frühen
Tod fand.

sp Zkankfur!. Der seit dam 13. April vennißke
LmLwirr Wilhelm Heimburger ans Anspach i. T .,
von dein man amuchm, dag er eiaenr Verbrechen
zum Opfer gefallen fei, wurde bei Gricsä .' im aus
dem Main tzsläirdet. HHmbucger trug noch den größ¬
ten Teil der in Frairtfiirt eintafsleiaen Geldes bei

deutschen Siädten das Bedürfnis nach qeistiger An¬
regung durch bedeutende Männer der Wissenschaft in
den Kreisen der Gebildeten vorhanden war , da galt
e» als eine Selbstverständlichkeit, daß man auch Riehl
»um Bortrag zu gewinnen suchte. So hat er auch im
benachbarten Wiesbaden bis in fein Todesjal)r
hinein alljährlich gesprochen und stets vor ausver*
tauftem Saal . Er sprach klar, anschaulich und lie¬
benswürdig zugleich; mit sanfter iind freundlicher
Stimme , die jode rhetorische Aufdringlichkeit ver¬
schmähte, Pflegte er vorzutragen . Seine Rede er¬
frischte, man folgte ihr gern. Schon die ersten Worte,
die er sprach, pflegten sympathisch zn wirken und
bald fesselte er seine Zuhörerschaft durch die Wirt,
innieii feines. Vortrags so an sich, daß nicht die ge¬

ringste Ermüdung oder Langeweile aufkommen
konnte. Er . war ein humorvoller Plauderer , der,
lvenn er wollte, auch hinrerßon konnte, aber niemals
einen belehrenden Ton anschlng, sondern in stets
maßvoller , gefälliger Weise aus dem reichen Born
seiner Kenntnisse mitzutellen pflegte. Wer einmal
«inen solchen Voteragsa -bend mitgenießen durfte, Hai
ihn nie wieder vergessen. Wir können verstehen,
daß man sich jetzt noch in Bayern bemüht, seine Vor¬
lesungen zu sanimeln, obwohl gerade der Wissen-
fchastler Riehl auf seinem eigeristen Gebiete, der Kul¬
turgeschichte, in manchen wesentlichen Punkten über¬
holt ist. H. W

mit den Händen nach Art der Entfesselungskünftler bei großen Geschäften namentlich der TextM'°"f
ourchgewunden zu haben. Die Wolldecke und das vor und .machte bedeutende Abschlüsse. EineiäMdl

er ein Telegramm , nach dem. ?' |

MmMt

sich- Es darf als fick-er ungeiiommen werden/ daß der
Mann in caigetnuifcnc-m Zustemde in den Main
Wrzle uiid ertrank . — Seit Jahresfrist hat der
Schlosser Georg Hornberger aus seinem Werke Me-
Mllstücke, -besonders Me-fsiMal .bs«drttare , irr großen
Mengen gestvhten und an Helfershelfer weiter ver-
«uißrri, 'u, a. mich cm einen selbständigen-Handwerks¬
meister, um die Diebstähle besser verschleiern zn ki.n
neu . Hornberger und seine Hehler wurden sestgc-nom-
men . Der Schaden, den die Fabrik erlitten hat, »eh
in viele Millionen Mark . — Am Mittwoch ließ' ück
ein bisber nicht ermittelter Mann von einem iliah-
rigen Knaben auf den Main fahren. In rftitecr de-
Stromes sprang der Fremde in das Wasser Und er¬
trank . Der Knabe-, ruderte an das Ufer und floh ent¬
setzt. Auch seine Persönlichkeit konnte noch nicht
feftgesteilt werden. — Der Gesamtbetrag der bisher
zur , .n" nge gekommenen Diebstähle auf dem Mefse-
getände, den angrenzenden Straßen und aus dem
Hauptbahnhvf während der Moßta-ge beträgt rund
r.... Ntillionen Mark . Da aber noch fortge-'etzt neue
Anzeigen iibe.r Diebstähle einlausen, wird der Be¬
trag zweifellos 200 MMonet » übersteigen. — Durch
mmistorielle .Anordnung ist die Stundengeschwindig-
keit für die Urckos in den Straßen . GrsUrankfurts
von 18 auf 30 Kilometer erhöht worden. In Berlin
wurde dis Ziffer sogar auf 35 Kilometer gesteigert.

Durch Verordnung des Polizeipräsidenten

Die Ro! der deutschen ftleinrentner . Eine tim¬
st oge des deutschen Städtetages über die Emkom-
mensverhäliniss« der Kleinrentner bat folgendes Er¬
gebnis gezeitigt: Bon 22 260 Kleinrentnern hatten
45,4 Prozent ein Einkommen von 600 bis 1500
Dterrk jährlich, 41.9 Prozent 1500 bis 2000 Mark
jährlich, 11,6 Prozent »000 bis 6000 Mart jährlich,
1,1 Prozent 6000 bis 10 000 Mark jährlich und 0,1
Prozent über 10 000 Mark jährlich. Danach hatten
also über 87 Prozent deutscher Kleinrenmer unter
3000 Mark jährliches Einkommen, also ein Zehntel
Dcllkat im Jahre.

Die Reise aus der Plattform . Die sogenannten
Cinheits -Durchgangswagen , die besonders auf den
Strecken des Berufs - und Aurflugverkchrs fahren,
lind mit umgitterten Ptattsormen au-sgestattet: jetzt
hat der Reichsverkehrsminister di> Erlaubnis zur
Bt-kiutzung dieser Plattform , wie sie sich bisher in
Bayern und Dresden bewähr : hat, einheitlich für
alle Strecken genehmigt, auf denen solche Einheits¬
wagen verkehren.

Dom Deutschen Turnfest. Dom Berkchrsmisschuß

Leintuch hatte er zusammengebunden und scheint
sich aus diese Art aus den Hof hecuntergelassen zu
haben. So viel ist sicher, daß de Rosst nur mit dem
Hemd bekleidet in -Freih -it kam. Als , üie Wache
den letzten Rtmdgang um 11 Uhr nachts machte,
war alles noch scheinbar in Ordnung . Auch ein in
der Zelle nebenan liegender Gefangener , der seine
Aufmerksamteir de Rosst widmete, "hat nicht das
minoeste Geräusch vernommen.

Hilfe an der Ankcrgrundbahniür . Bei einer
Brrkehrsstörung auf der Untergrundbahn zwischen
Wittonbergplatz iind Zoologischer Garten mnßteii
üie Fahrgäst .- aus dem defekten Wagen aussteigen,
um zu Fuß den Weg zum nächsten Bahnhof znrück-
glilegen. Beim Hinausklettern von dem etwas zu
hoch liegenden Trittbrett der Wagen machte sich
ein jüngerer , elegaiit gekleideter Herr dadurch be-
sonders beliebt, daß er den älteren Fahrgästen be¬
hilflich war . In vielen Fällen stellte er sich an die
Abteiilur und bat die Fahrgäste , ihn mit beiden
Armen um den Hals zu fassen iind sich auf diese
Weise von ihm herunterhelfen zu lassen. Er ver¬
zichtete bescheiden auf jeden Dank iind eilte als
erster durch die Sperre . Jetzt haben sich bei der
Berliner Polizei fast alle älteren Herren gemeldet,
denen der Ilebenswürdige Fahrgast beini Aus-
steigen behilflich gewesen war . Der junge Mann
hatte die . Aufregung und die Dunkecheil im Tun¬
nel benutzt um seine Opfer, während sie hilflos an
seinem Hals hingen, vollständig auszurauben.

Auch eine Folge der TJaUiic,  Eine Eifersuchts-
!R'M, die für die Zuschauer fast erheiternd wirken
mußte, spielte sich uus dem Bodenseedumpsee
„Hohentwiel" ab. Der Mann der seit vier fahren
velheirateten Eheleute war erst kürzlich ans einer
Strafanstalt entlassen worden. In dieser Zeit hatte
sich die Ehefrau mit einem vattttasrarken Schweizer?nnpr liefri»nr .}v,f r r .J. .. . " .

fäufer sandte
einem hinsigen Bankhaus große Summen W
nngehen sollten, tim seine laufenden hohen » j

lebenikosten zu decken und auf großem Fuße leb.'» ^
können, verschleuderte Schindler üie Waren n̂ ,

mger befreundet. .Dieser Schweizer war nun auch
aus dem schiff , und als ihn der Ebemann sah, be¬gann er zum Erstaunen der MitreitenUpu ' s>-i-̂

wurden beim Reick-sverkchrsminifterium Schrtttr
eingeleitet, mn eine Fahrpreisermäßigung
und die Skeltnug van Son -darzligerr mit ermäßigter
Rucks,ährt innerhalb acht Wacheii zu erlangen . Die
Pveise-nnäßiglm -g-soll nur »Festkarioninhaberri zuMte
kommen. Der Preis der Feftl'arie , die nur an Mit-
gkiedc-r v ^ 1 ~ - - - -
ft/für

au
ßann er zum Erstaunen der Mitreisenden seine
Frati irüstig zu verprügeln . Das konnte aber der
Schweizer nicht mitansehen und er sching auf den
Ehemann ein. Die Schiffsleute muhte» der Prüaei-
szene ein Ende machen.

Die gemütliche Eisenbahn. Eine Wiener Lokal-
.orrespondenz teilt folgende erbauliche Geschichte mit:
-vi» Turnitz  an der Traisen fand am Ostermorung
abenb eine Unterhaltung statt, ar» der sich haiiptsäch-
lich Elsenbahnbedienstete bereUigien. Es waren, auch
zwei Beanue der zehn Kilometer vor! Türnitz ent¬
fernten Station Freiland anwesend. Ilm nun :>ach
«cküicß der Unterhaltung die beiden Beamten der
Station Freiland bequem und rasch heimzubesürdern
wurde nick Zustmmiung des Türnitzer Stationsvör-
standes eine Lokomotive arrgeheizt, und der Loko-
motivftihrer Deschaiier fichr mit den beiden Beamten
nach Freiland . Aus der Rückfcchrt nach Türnil ; er-
innerte sich der Lokomotivführer eines Tanzfefies in
einem an der Strecke gelegenen Gafthause. Er hielt
aiis ossener Strecke und begab sich zri der Unterhal¬
tung . Bei Wein, Weib und Gesang verstrich die Zeitledr rofdl Ittlb frla frrh ht*r  Mhrar ev». ...

nahm bei einer Bank große Kredite auf. --«*1
dem er so für 350 Millionen Mart Waren as
gebracht hatte, verschwand er aus seinem Hotel.u" I
ließ nur den leeren Koffer zurück. Sei » SlteTcl |
halt konnte noch nicht ermittelt werden. .. J

Dvr den Alimenten in de» Tod geflohen. Hsß
Bergmann Bortmschiä-ger in Ried (Bayern ) hos
nem Loben ein Ende gemacht, indem er
Dynamilpitlroi :eil znsammenband und zur
brachte. Der Grim-d zu dem Selbsttnord war,
B - Mr sechs Kinder Alimente zu zahlen hatte,.-ZI
ihn> von feinem Lohn abgezogen wurden-. Der M»
seines Arbeitslohnes reichte ihm -nicht- zum
Sein Versuch, ins Anslanh 31t gehen, mißlang , ^ ß
hierm keine Erlaubnis -erhielt.

hirschberg. Zu einer Zusammenrottung
mehreren iausend Menschen kam es Freitag
vor der Wohnung des Stadtförsters . Dieser bml
Zwei Arbeiter , die er des l )o!zbiebstahls o:rd'°
titzte, nach der Polizeiwache. Die Leute 10E
als sie sich auswiesen, wieder entlassen. Der «>'
such einiger Personen , in die Wache einzudriNö',1
wurde vereiielt. Aus dem Wege zur WohE
wurde der Förster und zwei ihm zum Schutzeh
gegebene Polizeibeamie fchwee mißhandelt, s.
Anschluß dtwan kam es zu schweren ZusaE
rottungen . Der Polizei aelana es iedock. die Mrottüngcn . Der Polizei gelang es jedoch" die
schonmenge zu zerstreuen. ,ui

Der Kutscher des Königs. Aus Budapest »7
gemeldet: Bor langer Zeit stieß ein betrunM)
Kutscher einen Passagier von der Straßenbahn J ,!
ab und widersetzte sich einem herbeieilenden S«
mann mit dem Mtsser . Der Kutscher, Ludwig
macs, jetzt wegen Verbrechens der Widersetz"
gegen ein behör-dlichrs Organ zur Bcrantw>am
gezogen, beteuerte, ' daß er sich ' nie anzutrfL
pflege. ^ Der êine Fall mar eine Ausimhme.mar . sagte Grrmacs , „Kutscher Sr . Majestät s
Königs Franz Joseph, dann des Königs Karl U,
und anderer höchster Herrschaften. .. Wenn ick,..,
Trunkenbold gewesen wäre, hätte ich bei
Herrschaften keinen Dienst leisten können." L
Gerichtshof ließ diese Beweisführung nicht
gelten, denn er verurteilte den Angeklagten >
2800-ungarischen Kronen Geldstrafe.

lOm'BmiMldett im LeichenwaB
Die „Wiener Somr - .und Montazszeitu .rg" V

cmkniüpsend an das traurige Los der PrivM«
Louise von Coburg, über den Der-blelb des
demmchlasses ihres Bakers , des Königs L-'0i^
vmr Belgien, nachfteheiche mteresstmte Dar 'tclluMs,

Emen stattlichen Teil , der «ü-f etwa 300
neu Franks beziffert wird , Hai der belgische
an sich gerissen. Es war nutzlos, daß eine Reihe^

:s - Ä ” i “ "j ? m .« « w ». -

heroorviMndstM Advokatm Europas sich bemühet

halten hierauf 20 Prozenit ErmäRiaim-a "ästie I 3» yoieri. Cs rourde die zweite Maschine an»
werden Danerkart « !, ohne Festzeichen zum Ausreißerin hetn,zuholen.imn Min V<tv? r/LiJLi . -tI Inzwischen war der rzruhziig fällig geworden und

aus dem stiridifchen Labyrinch, welches König
poch — der sich hierbei der Hilfe gleichfalls
minder hervm-ragender juridischer Kapazitäten „

-et

von 500 Mark miSgeFeben. Die Teilnehm-erkarten H » - - . .
sei den SchülewvrMrtMchen , werden kvftenios avge- & „£ ! [?/, " ^ ?UX ^we,
geben. Zu den Wettkämpfen der Erwachsenen sollen Arw ^ teser ^ strostet werdeii.
die 1906 geborenen Turner zngelassM werden. Un . 1 ILf „ ' "fv 1

Der Finanz - 1In Keiland und̂ St ^ PöL/oAum^airsschuß bewilligte die Mittel zur Anschaffung" H ! roiLm
MO Si ^ rkränzen,^ mehrere Ml,io,um kosttn. statt um 10 Uf,rSfÄÄfaBit "«

sind-di« Gebühren für die Benutzung Äer'KraKröschi I » uo dem Fenster des viektett" Stockes gestürzt hat Näh^ Än ^ Tümi^ vAegenen F̂^ ^ m̂ mê rere"
im  auf das WMf-ache erhöht worden. I ich d-r Oberi-.-hrer Jakob Simon . Er zeigte schon f' Öenen  ö ^ rtfen mehrere Ar-

eit Wochen Anfälle von Schwermut , die sich in den Eilenbahnräuber in Nnmänien iw e- •
etzsen Tagen bis zur Unerträglichkeit steigerten, der englischen Gesandtschaft in Bukar -»

s ,ist ÄS t “i.i dsÄÄÄrfÄ
-alten mit seiner Zustimmung alles zur Reife dahin l -- --- „englischen
vorbereitet. Am Abend vor der Abreise entfernte
ich der Kranke unbemerkt und eine Minute später
and man ihn im Hofe als Leiche. Er hatte durch
inen Sturz aus dem Fenster des vierten Stockes
einem Leiden -jn Ende gemacht. Der Verunglückte
lerlor während des Krieges zwei Söhne.

Eine mutige Mutter . Neustadt  i . Schwarz
vald, 27. Avril . Dem Mut und der Geistesqe-gen

, „ „ ,. . . . oart einer Mutter gelang es, ihre beiden Kindei
französischenRheinarmee unter der Anklage der Be vor d-m Verbrennungstod zu reiten . In der Woh-
gnnstigung und Beriüngerung des Ersenbahnerftnikr ' »ng der Famitie Günuct war in Abwesenheit de,
durch Auszahlung van 43 Millionen Mark cm ftrc-i j k-ltera . iedrnfaUs f durch die Unvorsichtigkeit der f durch Schüsse nieder, tötete 5 Passagiere und ver

Die Bande raubte dann den
und konnte sich unverfoigt mit

t, c t ' " . — - - — o-.ro»>I - - entferne».
JJefafcr ßeneten zu verbrenn m. D>e Kleider des I Verwundern eine Grube gräbt . Bon feinem

Allinner

2200fache erhöht:
Nied. Die Nieder Kerb wurde wegen ü:r Zeit

Verhältnisse bis nach Pfingsten verschoben.
Königstein. Der Betriebsdirektor der Klein¬

bahn Höchst—Königstein, Herr Francke, ist ausge¬
wiesen morden.

Mainz . Der Haupttreffer der Preußisch-Süd
deutschen-Staatslotterie von 30 Millionen Mark fie'
auf die Nummer 135 667 nach Mainz . Die Num¬
mer wird in acht Teilen gespiUt und ist an dii
richtigen Stellen gekomnien.

Mainz , 27. April . Die in der hiesigen Eisen
bahnhanptwerkstätte beschäftigten Schlosser Heinrick
M-arquat -dt -und Johann Böckner von Mainz hatte:
sich vor dem Kriegsgericht des Gsneralstabs da:

Banknoten mit dem Exproßzug nach Cottstanza'
Ävf oer Donaubrücke bei Eernavoda kamen meh¬
rere Personen in das Abtei! des Kuriers , betäubten
ihn mil Aether und raubten den Kokser mit den
Uten und dem Heide. Die Räuber stiegen in dl-r
Station Medschidie aus . Ihre Persolgung itt ein-
geieitet. — Wie die Generaidirektion oer" nimäni-
schen Eisenbahnen mitteilt , überfiel am veraan-
genen Freitag >>ne mit Repetier - und Maschinen¬
gewehren bewaffnete, gut organisierte Räuberbande
aus der ^Strecke Kischinew—Zighana den P »r-

dieme — mit Vorbedacht schuf, um setiw drei 3^ -
ter ihres Erbes zu berau'ben, einen Ausweg S"
den. Poincar «, ferner Maitte Mvian -i, der ibeMJK
Berterbrger von Dr-eyfus, Geheimrat Freiherr **1
Stengel in M 'mchen, Jnfttzvat Hermening in MI
Maitre -de la Croix in Brüssel — sie alle Iwben 's ^
ihren in Druck gete-gten Aktenstücken, deren Un# ®
ui eie htmderf Seiten «usmacht. die seinerzeit voll^
AH-vo.bachen des Königs so tunstooll entworfenen
träge , sowie die mit so za-Ureichen juridischen
fmdi-gk-eien ansgestattcten Gesellschasksftatvten- \rL
Uebereinkon',m« r in ebenso funftnotter.Weise in Hr,
Ilnhaltbarkeit und Schwäche gezeigt und über
mangelnden Wert keinen Zweifel gelassen. 'Aber^
geben«, die belgische Regierung -ließ sich dis
nicht mehr entreißen . ^

Der weitaus größte Teil des Slachlaffes ^
Königs Leopold vmr Belgien ging an seine Kest^
die Barontti -Danghan , über , die es verstand,
sonst mit -beispielloser En-ergie .handelnden

feilt ? Eisenbahner zu ueran-iroorffit. Die französische
Geheimpolizei hatte bei ein« - Durchsuchuii-g der Woh
N-MigL?Serstgenannten Altgeklagten eine Liste gesun¬
den, die dieRamen berEisenbahuer enthielt.nn welch,
die Auszahlung erfolgt war , fenier noch versteckt
8 ti.CO 000 Das Urtei! lautete -gsgen jeden d«
beiden .AngLklagten auf 5 Monate Gefängnis . Di,
Vorgefundene Summe wurde beschlagnahmt.

Mainz . Die Besc-tzu-ngsbehörden haben Kund
gebun-gen, Delsammlungen oder Aufzüge aller Art
die zum 1. Mai oder aus Anlaß des t . Mai gepla-m
waren , bei Strafe verboten.

Ein Teil der Zeitungen der Rheinprovinz , in
Hessen-Nassau, Hessen, Pfalz und Baden hatten der
Bezugspreis der Zeitungen im April unveränder,
gegenüber den Märzpreifcn belassen, während de>
gkößere Teil noch eine ca. 10—ISprozentige Er¬
höhung vorgenommen haue, wie sie s. Zt . der da¬
mals eingetrete,:en .Lohn- und Gehaltserhöhung , so¬
wie den noch weiter gestiegenen 5)erste!!ungskoster
auch wirklich entsprach. Die zuerst -genannten Zei¬
tungen sehen sich jetzt genötigt, infosge weiteren
Stechens der Hc-rstellrmgpkosten für Monat Mai dies,
pro.zontual mäßige Erhöhung mrchholon zu müssen

^Il °'^ ^ TNr . 367, -streckte d^.u Lokomotivführerl-lNV0''slfi)Ngkelt dev>dunm c. m^rr_ 1...... .. v

völlig ihrem Willen zu uitterjochen. Die belgiŝ '
vanzösrschen, holländischenund kongolesischen
und Wertpapiere , die sich !m Privatbesitz des

befanben, wurden , obwohl dieser m seinem^ ^
obwohl dieser in seinem

ment c-rklittt hatte , daß er -nicht mehr als t5>
nen Franks besitze, -umnitietbur nach seinem
von fernen Ve-rttanensmännern GosfinÄ und

leichten Brandwunden davon. eine heimliche Schnapsfabrikatton betreibe.
er

Die
... Eme .wichilgs Mmeniations -ntfchelduns. Einel L -»mnz) ation ' l>ch' sich^ 'kauntlich' als eine wisfent-
"r . V-iter außerehelicher Kinoer prinzipiell wichtige l.ch falsche Anschuldigung heraiesgesteM. Die des

dsÄ<̂ e^ nng. t̂ras .̂ dkŜ Wl 23. -klpril in Ludwigs - f wegen gegen den Stiefvmer eiageleitete Unter-
f n . « lrmiammer Franremyai . Ein l ,my„na führte zu einer Hmissuchunq in der Wod
.udwigshafenrr Handwerker, oer Vater eines un- nung des Kaufmanns . Das Resultat war über
h-Iichen Kindes ist, kam diesem gegenüber seiner raschend. Außer einer Menge Devisen und Weck
■,4^0r »rm Ut10;’-ir ,rf)to n-Irf̂ 1“$ ' fD̂ aB ble  Offerte- sein IN fremder Währung wurden zwei Jahres
iche Armenpflege Ludwigshasen emirtten müßte, bilanzen für das Jahr 1922 oorgifunden oüb
duf  erfolgte gerichtliche Anzeige hin verurteilte das denen eine mit einem' Reingewinn »cm 2 700 OON
ludwigshafener Amtsgericht den Kindsvater Mark zur Vorlage bei der Steuerbehörde tüen^

Rlchinachtommens seine,: Unterhalts - sollte, die zweite mit einem G-winn von 37 800 000
chl cht aufgrund des 8 361 Ziffer 10 R.St .G.B. zu Mark abschloß. Diese war ich r nicht fü Me
l Wochen M . Die von dem betreffenden Kinds- Augen der Polizei bestimmt und zu diesem Zweck

lT n Me -Sfraf , eingelegte Berufung mit einem roten Klebst mel gekennzeichnet Wttter
vurd .. kostenpflichtig abgewiesen. Der Staatsan - wurde an Hand der gefundenen Korrespondenten
voll geißelte in scharfen Worten das unmoralische festgestellt, daß Kötlner waggonweise Bandeisen

W . H . Mehl als NeÄKSr.
Zu seinem 10Sjährigen Geburtslage.
(strotze Männer leben durch ihre Werke fort

was sterblich an chnen ist, nimmt der Tod hinweg
und nachfolgenden (steschlechtern geht das Geschsn!
der persönlichen Berührung verloren . So wird man
am lOOs-ährigen Geburtslag Riehls ln erster Linie
nur ^von dem Dichter und dem Mann der Wissen¬
schaft reden. Was er als Mensch denen war , die ihm

des Kindsvaters . Das Gericht ha! durch I verkaufte/ ohni die erforderlicĥ Handelserläubnls
dieses Urteil zweifellos zum Ausdruck gebracht, daß zu besitzen.., - —,,, u Die Steuererkläninarn , die eckte fiv-

nut -strenge gegen gewissenlose Kinds- wohl wie die falsche, und da>s übrige Material nu r-
SL “°tä -!| l'rT J " !" 8'ff at,i8 (n beschlagnahmt und der Äaateanwaltschast
yaltnissemim Jntereste der unehelichen Kinder nur ubergeben. Eigenartig war laut „Mannh . Tagebl.
zu begrüßen ist. Zugleich durste das Urteil Vor- daß trotz des umfangreichen Briefwechsels und troll
nundern unehelicher Kinder den Weg gezeigt der hemdessgerichtlichenEintragung der Finna beiWriHnor  i , fT« ffux -ru e u ,

auch !?urch gericht- j Köllner u. Co. kein einziges Geschäftsbuch vorge-iche Strafen zur Erfüllung ihrer Unierhalispflicht funden wurde
ingehalten werden können. \ ®in merkwürdiges mit

« ” >« »« , * ■* » * z -duLi -mpitdÄiL " -'--
Tmen kühnen Ausbruch aus dem K 0 n st a nz e r Baden wird berichtet: Jn Schweighof bei Kander
-kreisgefängnis vollführte d-r als „schwerer Junge " 'si nämlich eine Altersgenossin der verstorbenen

mit 7000 Millionen Franks betv-erkst. Der <
hatte somit oinschl. der Summe vcm> 300
Franks , dte der belgische Staat an sich gerissen u>
ein Gesamivermögen von 1000 Millionen 8^
hinten lassen, und wenn man die enormen H --
steigerüngM berechnet, die diese Papiere sowie W
f-enmn B-esltze gc-w-cftneri- Häuser, Schlösser, KU .
stücke, Möbel, Bilder , Juwelen , Gold- imd
gogenftän-d-e seit dem im Dezember 1009 erslM^
Tode des Königs erfahren haben, so gelangt
der Tat zu einer „astton omrschen" Ziffer.

Jn drei sogenannten „Coffre-fortü", tragbf^
eisernen Schränken, befanden sich die ReickiU'
des Königs in einem seinem Schlafzimmer beö"^
harten Appartement der königlichen Residenz .^
Brüssel. Als -König Leopold fein Ende herand^ i
fühlte, gab er seinen Vertrauensmännern de» ~rf
trag, diese drei Schränke der Baronin Laugh ^^ «
sott anszufolgen . Er wollte, daß dies gescĥ H»
lange er noch am Leben sei, denn er besorgte,
könnten nach seinem Tode der Fortschaffung
Schätze Hindernisse bereitet werden. Auch die ® „i
walter des Königs befürchteten dies, und dal^
erklären sich die ungewöhnlichen Vorsicht'^ ,,!.
regeln, die sie in dem Augenblick wolten l-ep^

von Angesicht zu Angesichl kannten, davon kann man ! bekannte Einbrecher Richard de Ross! aus Reut - Grohherzogin Luise, ein- Frau Lissing, wohnhaft
dem gegenwärtigen Geschlecht nur durch Erzäbluno
ein schattenhaftes Bild geben. Jn Süddeuischland
besonders in Bayern , in dessen hiavptstadt er ja 43
Jahre gelebt und gewirkt hat. ist die Erinnerung an
die Persönlichkeit Riehls vielfach noch lebendiger ai:
bei uns . Unter der älteren Generation der aka¬
demisch ge-bilditten Bayern gibt es wohl kaum einen
der nicht zu Riehls Füßen gesessen hätte. Er wa
dem Wdderststhen, was dem Norddeutschen Troitschke

lngen , der wegen eines Einbruchs in Singen ju Ttf ' “ ar '-rn demselben Tag - wie die
t Jahren Zuchthaus verurteilt worden ist und H nämlich am 3. Dezember 1838 ge-
.' ußerdem 6 Monate wegen Meuterei zu oirbüßen am M°ntaa ^ 3 Amtt "«mlich
ml. Da de Rosst, der in die Strafanstalt Freiburg Sn ?' Für 350 Millionen Morl
ibersührt worden sollte, als Ausbrecher bekannt ! beutete dm Blättern zufolge der Wiener 20 Jah --
var  waren besondere Vorsichtsmaßregeln ge- alte Karl Schindler in nicht ' ganz vier Wochen. ! wartete.

als sie — getreu dem Willen ihrc-s sterb̂ ,,;-
Herrn — der Baronin Vaughan ihr Erbteil a jt
olgtcn. Es war dies am Tage vor dem

den des Königs. Der Lldfutant des Königs, B ^
Snoy , überwachte die Fortführiing der eiP' s,
Schränke und der Leihkammerdiener des
Gustav Gcguolder, empfing aus dessen Hände'' ^
umfangreiche Verzeichnis der Wertpapiere
drei Schrankschlüsielmit dem Auftrag , diese
Schränke in das Sufe -Depofit ' der „SMi
Generale " in Brüssel überführen zu lassen,

^bereits Baronin Vaughan zur Empfangs!,^
langi?^

war . Nur war Riehl weniger politisch eingestellt a!
sein norddeutsches Gegenbild: er war vor allem

» w», T», U„d mam in Mün  g «* I EchIM » fpfiu b.'n «HW I KL Ä , Z2 & lS ? JZWIi
Da, Eßbesteck-wurde ihm nach jeder Mahlzeit her- j Breslauer Firma , die in' Berlin angeblich" m«" ! ^ " stung beim König eine in Brüssel

Sozialpoliliker und Krckiurhistariter. Daß aber sein j

tusgenomme .'!, ebenso bei Nacht die Kleider. Trotz-
lern gelang ihm bis Flucht. Die Stöbe de, Eisen-
eiiterä vor seinem Fenster waren dnrchgesägt und

Hörsaal stets überfüllt war , ist in erster Linie sein-, I Re Zelle leer. Die Kette lag unausgeschlossenan
rednerischen-Begabung, feinem schlichten und doch ;o ' dir Pritsche. D-

Filiale einrichten 'wolle. ' "« rfätÜte 7n" de7 ' -euikem ! ? ” fon' unö »weifello - wäre es sofort StadM ^ »
straße ein Geschäft-lokal für is ' Millionen Morl ! geworden, wenn man ihn, während ver
und zahlte in Wechseln. Dieses Lokal wurde später ! den letzten Zügen lag, einen Goldtta"« p
oer Stapelplatz für Waren aller Art . Aus einer durch die Straßen hätte leiten sehm. Und e- ..

Danach scheint t r • Autooerleihanstglt mittete Schiudlsr sich ein Auto, zweifellos hätte man die Spuren dieses
int,an ) scheint d. r Verbycher sich für das er lagl .ch 300 000 Märt zahlte. Er fuhr Portes rerfölgt und fei,, Endziel, die Abltefe' ^

di^ w,d"te ^ "8h°n. sich
avkn? '? .d' e s'ch daraus e
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dies ch°nk"m ^ ° "6han, sichergestellt. Und um all
quenzen J* ^ 'ans etwa ergebenden Konse-
wöhnlichen Mitte ' mQ,t
Liefe0 ’ f e " Cn
durch' ^ oldschränkr und ließ den Wagen
Palciig . "̂uwärtiges Seitentor des königlichen
unanaei->E ^ ^ ' So ^langte Baronin Baughan
Freundes" "" Su  ^ en  Milliarden ihres königlichen

dan,N ^ 5 Appetit der Baronin Vaughan war
^«cht srm , '.'.' ^ wegs gestillt. Auch die königliche

® .., lnu^ c Zur Befriedigung ihrer Gier
Äßniô pr, rder  kurz nach dem Tode des
!chait n Jnventuraufnahme der Berlassen-
Mentsei-elml " Goffinel, der auch als Testa¬
te oeL .,!?! r f un 9t r̂te, daß zu der Lerlasstnfchaft
är>t im, ^ Schüre, welche der König seiner«
dgh Preis von 1 800 000 Franks erworben,
dkraus °” mictei st> und den drei Prinzessinnen
totirbe i.” betrag von 300 000 Franks zufallen
Jacht 77^ Nachforschung ergab indes, daß die
®>nia ;r, Derrnietet war , sondern daß sie der
batte n0lanb  auf den Nanien „Mr . Jonsvn"
Crflätfpi1 'A m en ^sstn . Als Eigentümer der Jacht
toie er „" 5 ^ x' Jesfersohn in England , der,
king die Jacht um 21 000 Pfund Ster«
!chast hatte. 5)iervon waren in die Brrlassen-
E'nrichm,̂ ? " " ' 00° Pfund geflossen. Das zur
^lrichp„,0 °J,T Tacht gehörige Speiseservice aus
bewert?, mulde, das mit einer Million Franks
®ri ftallne tD,ar' ^ ^ner kostbare Bilder , Silber - und
Neuen rc- ^ ..n>aren zum großen « chmerze des

verschwunden . . . Baronin
schaben diese Jacht öfter benutzte und ihre
®c8*'nftn s' aLI kannte , hatte nämlich die erwähnten
°°k. dem m 015 'ftt Eigerrtum reklamiert und diese
laufen* ^ ^ laus der Jacht forttransportieren
°'Nen»>', ' David Jeffensohn strengte allerdings
l(18 in v° t B.e0i;n blie Verlassenschaft an, mtter-
Barvig,, ? D1 i ^doch. Siegerin blieb wieder die

^uughan , die Erbin des großen Geschäfts-
auf dem Königsthron!

Musik ge-
schichte einzig dastehend gefeiert wird.

Mysteriöser Mord . W 0 lfach (Baden ). Ein
Mord , dessen Beweggrund noch nicht aufgeklärt ist,
wurde in Schiltach verübt . Der Besitzer der Korn-
dvrferschen Tuchfabrik Hermann Korndörscr wurde
nachts durch einen Schuß durch das Fenster seines
'Schlafzimmers getötet. Die Gendarmerie ist auf
^ Karlsruhe . Von einem Wächter der Wach- und
Schlreßgessllschafrwurde nachts in einer Villa d.
Beethovenstraße, deren Bewohner verreist wäre
Licht bemerkt. Bei der Durchsuchung des Haufe
durch die herbeigerufene Polizei wurde 'festgestellt,
daß die inzwischen flüchtig gegangenen Einbrecher
in einer Handtasche sowie in einer Reisetasche Sitber-
bestecke, Wäsche und Kleider zum Mitnehmen bereit
gestellt hatten . Die Diebe wurden noch nicht ermittelr.

Entflohene Mörder . Aus dem Gefängnis in
Mokotow (Polen ) entflohen vier Schwerverbrecher,
die in der Bäckerei beschäftigt waren , nachdem sie
ihre drei Wächter ermordet hatten. Die Wälder um
Warschau werden durch Militärstreisen abgesucht.

Zeitzemü'ße BettMlrmgen.

ns LeichenmM 4 ^ « ;^

(Nachdruck verboten.)
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dieser in ŝ uiem^ ^ ,
m

■'ttlichfivf ®,e^tr  sprießen , — wenn sich in neuer
Nn m, — die Wunder der Natur erschließen —
H irno ' Winterdruck befreit, — der Mensch
Mtiftpo .̂ ttd gesunder, — das ist des Jahres
Kki ^, ^ e>tHs,  dbr Zeichen und der Wun-
?»>Anr-F ' Manch lieblich Wunder ist erblüht —
°Hhi„wl0esr oin, im Wieienarunde . — dab mir mitdaß wir mit

Mtbe " ' — ycnausziehni in der Feier-
Doch wdnn die Blütezeit beginnt — und
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SMffk « « kg.
Am das deutsche Angebot.

Berlin,  2S . April . Die Besprechungen der
Reichsrcgierung über das kommende deutsche Repa
rationsmrgebot dauern noch immer an . Die Be
ratungen vollziehen sich meist in der inneren kkm
gcbung des Reichskanzlers und rveniger anderer Äli
nister. Besprechungen der Reichsregierung mit
weiteren parlamentarischen Persönlichkeiten haben
noch nicht stattgefunden, wenn man daoon^ absieht
daß hervorragende Pnrkewerkreter wie Dr. Strese,
inaun und Hermann Müller uni ihre Ansicht befragt
worden sind. Mgemein hält man es für geboten,
mit der größten Ehrlichkeit vorzugchen und das, was
gelekstet werden kann, klar und offen darzulegen
Auch die Reichsregierung ist davon überzeugt, daß
nur eine vollkommen überzeugende Aufrichtigkeit
unseres Angebots zu nutzbringende» Verhandlungen
sichren kann. Besonders der Reichskanzler selbst
tritt sehr stark für die Forderung der kausmänischen
Reellirät und Ehrlichkeit ein. Die Rerchsregierung
ist noch nicht über den Charakter , den das Angebot
tragen soll, einig geworden. Die Informationen , die
darüber sehr reichlich besonders in ausländischen
Blättern verbreitet werden, sind unzuverlüffig. Er
ist Zu dieser Stunde noch nicht eittschieden, ob eine
feste Ziffer genannt werden soll oder nicht, und es
ist besonders der Autzenmimster, der gegen diese
zahlenmähige Festlegung ist. Herr von Mosenberg

SNA aeit 07“‘öen .f rci “ und schritten wieder fröh-
"u ar.ix_ r«_—.ein solches Wunder bring herbei —

Qsrnft Heiter.

i>oh
, , Mm%  iSfflei.
^aberuheim.

1m5 an-1n̂nr^ Mn’ rvmidke die hiesige St -ldtbLTwal-
ariw/+,l UIe  i U710rn Mädchen, die bisher in Fakrri-
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rtgkekt würde dafür sprechen, das deutsche Angebot in
eine feste und eine vorläufig noch nicht bestimmte
Summe zu teilen. Cs ist das der Plan , den man
für den beabsichtigten, aber nicht zur Ueberrsichung
gelangten Januarvorschlag entworfen hatte : 20 Mil¬
liarden und 10 Milliarden später, wenn die Be¬
dingungen Deutschland dazu leistungsfähig eilcheknen
lassen würden . Eine sehr wichtige Rolle spielt die
Frage der Garantien , die Deutschland für die Zah¬
lung der von ihm zu übernehmenden Summe bieten
kann, demr das bloße Versprechen einer Regierung,
deren innere Kraft für das Ausland eine schwer be¬
rechenbare Größe ist, wird nicht mehr genügen. Die
Regierung hat diesmal davon Abstand genommen,
die Vertreter der Großwirtschaftsmächte, vor allen
Dingen also der Industrie , um ihre Meinung zu
fragen. Erwogen wird innerhalb der Reichsregie-
rrmg, ob nick)t eine wesentliche Garantie in den
Reichseisenbahnen gefüllten werden könne, doch wirb
hiergegen auch starker Widerspruch erhoben. Unter
den Politikern der bürgertichen Fraktionen , auf deren
Rat das Kabinett Cuno naturgemäß an erster Stelle
zu hören geneigt fft, entfaltet besonders Dr . Strefe-
mann eine verdienstvolle Tätigkeit. Die übrigen
Führer und Parteien der bürgerlichen Arbeitsge¬
meinschaft treten dagegen stark zurück. Vis zum
endgültigen Abschluß der Beratungen werden ver¬
mutlich noch mehrere Tage vergehen. Voraussirhl-
itch morgen wird der bisher erkrankt gewesene
Reichsfmcmzftnanzminister Dr . Hermes in Berlin
eintreffen, um seine Meinung geltend zu machen. Im
übrigen wird auch die Konferenz der Staats - rrnd
Ministerpräsidenten der Länder nicht ohne Einfluß
auf die endg-ültigen Enischeidimgen des Reichskabi¬
netts sein.

Eine Rede des Reichsprüsidenken beim
Skapelluuf der „Deutschland".

Hamburg,  29 . April . Bei dem Stapellauf
des neuen Hapagdampfers„Deutschland" in An-
n« senh«it des Reichspräsidenten Ebert und des Ver-
kehrsministers Grüner sowie inehrerer Mitglieder des
Hamburgischen Senats und einer Anzahl Offiziere
des gegenwärtig im Hamburger Hafen liegenden
Kreuzers „Hamburg " hielt der Reichspräsident von
der am Bug des Decks errichteten Tribüne herab die
Tausrede, in der er zunächst der deutschen Schisfahrt
und dem deutschen Schiffsbau im allgemeinen, wie
der Hamburg-Amerika-Linie im besonderen die An¬
erkennung und die Dankbarkeit des Reiches für alles
das bekundete, was sie unter den schwierigsten Ber-
ksiiltnffsen und den ungünstigsten Bedingungen für
den Wiederaufbau unserer Handelsflotte geleistet
haben. Als der Machtspruch von Versailles unsere
große und blühende Schisfahrt vernichtete, uns vom
Weltmeer abschloß oder doch von fremder Flagge ab¬
hängig machte, sagte der Reichspräsident, haben tat¬
kräftige und verantwortungsbewußte Männer mit
ungebrochenem Mut sofort den Wiederaufbau der
deuffchen Handelsflotte in Angriff genommen. Sie
erkannten mit klarem Blick, daß uns , dem Industrie¬
staat, der an zwei Meeren liegt, Schiffahrt nottut,
daß es eine Lebensffage für uns fft, unsere volks¬
wirtschaftlichen Verlehrsbeziehungen wieder zu
schaffen und zu erhallen. Trotz der Schwierigkeiten
der wirffchasrlichen und finanziellen Verhältnisse,
trotz der gestörten rmd zerrütteten Wirtschaftslage
in asr Welt ist jetzt wenigstens ein bescheidener
Bruchteil der vormaligen deutschen HandElsslotts
wieder in Fahrt . In diesem Wiederaufbau iier
deutschen Schiffahrt ist der stattliche Dampfer , der
heute seinem Elemente übergeben rvird. ein wichtiges
Glied. Der größten deutschen Schisse eines, mit
Men Erfahrungen und Nerierungen unserer fortge¬
schrittenen Schisfsbautechnikerbaut , wird es dem all¬
mählich wieder gesteigerten Anforder 'rnaen im Passa¬
gier- vnd Frachtvertohr der Hamburg-Amerika-Linie
mit Nordamerika dienen. Dies neue Schiff soll den
Namen führen, der uns Men am höchsten steht: Cs
soll „Deutschland" heißen und an seinem Bug das
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freie Entfaltung seiner.Kräfte
beit und Friede beschieden sein. Mit diesem heißen
Wunsche gebe ich dir, du jtingstes Kind der Handels¬
flotte, deinen Namen und das Geleit mit dem Rufe:
Glückhafte Fahrt , „Deutschland"! Dann glitt unter
dem Rufe „Deutschland hoch" der schöne, mächtige
Schiffskörper glatt in die Fluten . Die „Detufchland",
ein Schmesterfcyiff des vor vier Monaten vom Stapel
-gelaufenen Zweischrauben-Turbrnendampfers „Al¬
bert Balliii " hat einen Bruttoraumgehalt von 22 000
Tonnen und wird in der ersten Klaffe 230 Fahr¬
gästen, in der zweiten 310 rmd in der dritten Klaffe
616 Pasfagiereit in besonderen Kammern Raum
bieten. Außerdem sind für die Fahrgäste der dritten
5cklasse zwei Abteilungen mit großen Kammern zu je
12 bis 20 Personen bestimmt, die an die Stelle des
bisher üblichen Zwischendecks treten und einen neuen
Fortschritt in der Unterbringung der Passagiere
dritter Klasse bedeuten. Bis zur völligen Fertig¬
stellung der „Deutschland" werden noch mehrere
Monate vergehen. Nach dem Taufakt machte der
Reichspräsident eine Rundfahrt durch den Hamburger
Hafen.

Die Erholungsreise Lonar Laws.
London,  30 . April . Man glaubt in diplo¬

matischen Kreisen, daß Bonar Law diese Woche ab-
reisen wird. In politischen Kreisen hält man es für
möglich, daß Bonar Law nicht mehr als Premier
minister zurückkehren wird. Man spricht von Schatz
kanzler Baldwin als seinen möglichen Nachfolger

Frankfurler Devisenkurse vom 28. April 1823.
27. April 28. April

Belgien
Geld Brief Geld Brief1720 1729 1730 1739

Holland 11610 11699 11615 11701
London 137280 137969 137701 138896
Paris 2000 2010 2001 2015
Schweiz 5376 5103 8398 5126
Spanien 1513 1536 1523 1816
Italien 1116 1153 1161 1188
Dänemark 5516 5573
Norwegen 8087 5112 6536 6568
Schweden 7880 7919 7920 7999
New Jork 29650 29799 29775 29921
Wien neu 11.028 11.228 11.88 42.15
Prag 878 883 888 892

er» sind 100 schwer verletzt. Fahrt beschieden sein, mie allen aver, unjeran in
nmden firfj zahlreiche Frauen und aller Not und Bedrückung doppelt teileren Vaterland,

unserem mit unsäglicher Enffagimg und heldenmüti-
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Die Munde m\  Wendlsch-Vuchöw.
Original -Roman von Ludwig Blümcke.

(ß. Aortsejzung .) tRachüruck verttoton .)
Warte nur , Bursche, redete er, während er wie

ein gereizter Tiger in dem geräumigen Gemach
auf und ab rannt ?, mit wutverzerrter Miene zu
ich selber, Du kommst mir schon wieder ! Ich
rioge Dich klein! — Rechne Du nicht auf den

Oekonomierat. — Den Mann werde ich schon war¬
nen vor Dir . — Gib acht, das soll noch heute ge>
chehen! — Schulden machen im Vertrauen auf die

groß ; Mitgift von Fräulein Schliebsn. — Ei, das
ist so etwas für den Alten ! — Werde es schon
chlau anstellen. — Ganz im Vertrauen frag ich an,

ob er geneigt sei, mir für eine größere Summe gut¬
zusagen, um die sein künftiger Schwiegersohn mich
anpumpen will. Gleichzeitig gebe ich ihm einen
kleinen Wink mit dem Zaunpsahl . — Ra , aus der
Verlobung wirb nichts, soviel ist bombensicher. —
Dann spreche ich einmal ernstlich mit Agnes . —
So ein Bettelpack! — Und dabei einen Dünkel,
einen Dickkopf, als steckte weiß Gott was dahinter.

In solcher Erregung , wie zu dieser Stunde,
hatte Snider sich nicht befunden, seitdem er dg
mals den Brief aus Chikago erhalten . — Aber wie
ene Angelegenheit sich zu seiner Zufriedenheit

regeln sollte, würde es auch in dieser Sache ge-
chehen, tröstete er sich schließlich. -

Maria Kranheim , sein ängetrautes Weib,
dem er so sehr schwer gesündigt, und deren Rache
er in so mancher schlaflosen Nacht immer wieder
befürchtet, lebte nänilich nach Doktor Colds letztem
Bericht nicht mehr. Ein amtlich beglaubigter
Totenschein, sowie der Ehering und noch einiges
andere, das sie an Schmucksachen getragen, mar
ihm zugleich übersandt worden. In einem Farmer-
hausr war sie, so stand in dem Brief , verschieden,
nachdem sie .allen ihren Feinden verziehen. — —

O, ivelch ein Gefühl der Erleichterung kam bei
der Kunde über den Beunruhigten ! — Gern gab er
einem getreuen Kumpan zum Dank eine erhebliche

Summe . — Hoffte er doch, daß es der letzte Lahn
'ein werde. — — — — — — _ _ __

Mit wankenden Knieen machte Bernhard
Schräder sich auf den Heimweg.

Was sollle denn jetzt nur werden? — Woher
das Geld beschaffen in 11 Tagen ? - Ach, nie¬
mand gewährte ihm Kredit, denn man kannte ihn.
Und der Vater konnte nid# helfen. Sollte er
Agnes wirklich um ihre Vermittlung bitten ? —
Rein , nein, nur das nicht! Lieber würde er der
Geliebten sein Herz ausschüttcn und sie anflehen,
ihm die viertausend Mark zu besorgen.

Vielleicht könnte sie es unaufsäll-ig tun . — Das
gute Mädchen liebte ihn doch so sehr und täte gewiß
alles für ihn. — Wenn sie z. B . einen kostbaren
Schmuck opferte? — Furchtbar peiulich war es fa
wohl, der Braut mit einem solchen Anliegen zu kom¬
men. Allein die Rot trieb ihn. — Gab es einen an-
deren Ausweg. — Erbärmlich kam er sich vor , wie
ein Mensch, der im Rausch eine .große Torheit be¬
gangen, sich öffentlich blamiert hatte und nun mit
Ekel und Abscheti vor sich selber zur Besinnung er¬
wachte. —

lieber ein bereits in herbstlicher Oede daliegen-
des Stoppeffetd sprengte in diesem Augenblick Egon
von Härtenseld aus seinem Fuchswallach gerade
dem Freund entgegen. Er hatte denr Orrkel, der
heute seine Badereise angetreten , bis Zechau das Ge¬
leit gegeben und -wollte nun zur Oberförsterei, um
Ilse schnell einen guten Morgen zu wünschen. —
Jetzt, wo er sich vor dem knurrigen , gar so schcn-f be¬
obachtenden alten Herrn sicher mußte würde er noch
weit öfter in Buschwiese sein, als bisher . -

Hullo, altes Haus , wo kommst Du denn her,
cttva von Grünseid ? rief er Bernhard entgegen. —

Der schaute ihn mit ganz seltsam melancholischem
Gefichtsausdruckan , zuckte die Achseln und erwiderte
gepreßt : Habe nur einen kleinen Morgenbummel
gemacht bis an die Grünfelder Grenze . — Aber Dein

Herr Onkel ihn Dir bewilligt hat bei seiner Knauserrg-teil.
Hahaha , bewilligt ? lächle der flotte Reitersmann,

fick) hoch emporrichtenü ln den Büg-eln, daß das
Sattelzeug knarrte. — Ein Verbrecher schlimmster
Sorte ist dieser Fuck)sl — Niemand wagt ihn zu rei-
len und anspannen läßt er sick) erst recht nicht. Da¬
rum stand er nutzlos im Stall . Ich habe es nun mit
eigener Tolllühnheil übernommen , den Schinder zu
zureiten. Es ist mir auch schon leidlich geglückt.
Darum eben darf ich stolz zu Roß sitzen. — Aber
sag rnal, Du siehst nach gang elend aus , Junge . —
Wars denn wirkliä) so schlimm mit dem Lungen-
katharrh ? -

Der Referendar tat einen tiefen Seufzer . —
Urplötzlich schoß ihm ein Gedanke durchs Hirn : Egon
hat vielleicht, seit der Alte ihn wieder in Gnaden
ausgenommen, einigen Kredit in Zechau und kömite
Dir helfen. — Versuch es ! -

3a , sagte er achselzuckend, wemis nur das wäre,
Bruderherz!

^Rur das ? Quält Dich Denn außer der Liebe
sonst nock) ein geheimes Leiden, oder verzehrt sie Dich
so ganz und gar?

Egvn> wir- sind hier unter uns , llang es zaghaft
und unsicher zurück von des jungen Schräder blassen
Lippen. Ich will Dir etwas anvertrauen , denn ich
weiß, Du kannst schweigen und bist mein Freund : dis
Schulden sind nämlich noch nicht bezahlt, wie ich
meinem Vater -und -Agnes glauben machte, um sie zu
beruhigen. — Ich finde mich ganz entsetzlich im Druck,
denn heute in 11 Tagen ist ein Wechsel über vier¬
tausend Mark fällig. - Weiht Du feinen Rat ? —
Hättest Du das Geld, so würdest Du es mir borgen,
davon bin ich überzeugt, alter Junge . — Aber Du
brauchst Dein bischen Taschengeld höchst notwendig
selber. — Dock) sollte Dir nicht einer von Deinen
Geldmännern soviel bongen? — Du bist doch Deines
Onkels Erbe und stehst bei diesen Leuten gewiß in
hohem Ansehen. -

Egon strich nervös mit der Hand über sein keck
aufgesetzten dunklen Schnurrtxirt , zog die Stirn
kraus und -erwiderte gedehnt: 8!rnier Freund , da
wird schwer etwas zu machen-sein! — Ja , wenn mein
Onkel heute nach ein sidbcrkranker Mann wäre , dann
läge -die Sache anders . — Alfa viertausend Mark ! —

Ja , viertausend ! — Was mich sonst noch an klei-
neren Schulden bedrückt, fft nicht der Rede wert. —
Alber dieser Betrag könnte mir verhängnisvoll wer¬
den. Cs bliebe mir nämlich nichts anderes übrig , als
mich an meine Brartt zu wenden. Das widerstrebt
mir natürlich gewaltig . —

Aber läßt sich der Wechsel denn nicht prolongie--
ren ? — Wem schuldest Du ihn? -

Unmöglich! Ich kann auf die Bedingungen nicht
erngehen. Den Namen des Gläubigers darf ich
Niemanden nennen : mein Wort verbietet es mir . —
Willst Du es denn nicht wenigstens versuchen, Egon?
— Bin ich erst öffentlich verlobt, -dann ist nicht mehr
so viel dabei, dem Schwiegerpapa oder der Schwie-
germcuna meine Schulden zu beichten. Vorher dürste
es jedoch sehr bedenklich sein, wenn die Jrmgrrd mich
auch leidenschaftlich liebt. -

Gewiß, will es versuchen, armer Kerl. — Und
zwar sofort. — So etwas geht natürlich vor. — Ich
reite zu Silberberg ' und Löwental . — Mit Beiden
machte mein Vater ja schon Geschäfte. — Nachmittag
sage ich Dir Bescheid_

Dis an dis sandige Zeck-auer Landstraße schritt
der Referendar neben dem Reiter her . Dann -drück¬
ten sie sich herzlich de Hand und beide hatten mir -den
einen Wunsch, daß der Anleiheoersuch gelingen
möchte. -

Eaul gefällt mir . — Wundert mich, daß der gestrenge - wäre sein.

Der Teufel mag wissen, wo unser Junker sich
heute herumtreibtl , brwnmte Bater Schräder , als er
im Laufe des Nachmittags einmal aus der Scheune
i-ns Haus trat , um sich an einem Schluck kalten
Kaffees zu laben . Seit heute früh ist er fort. Den
allen Herrn wollte er zur Ba-hn begleiten, und nun
bummelt er in der Stadt Herum.

Wenn nur nichts passiert ist mit dem wilden
Fuchs ! ries Agnes erschreckt aus . Dar Tier bäumt
auf und ist nicht zu bündigen. — Mir wird jedes¬
mal angst und bange, wenn ich den Junker in dm
Sattel steigen sehe.

Ach was , Hab' Dich nicht; sagte der Amtmann.
Du bist besorgter um ihn als seine eigene Braut . —
Der Gaul wirft ihn schon nicht mehr ab, den hat
er in seiner Gewalt , denn, alles was recht ist, es
gibt keinen schneidigeren Reiter als Egon. — Ich
urchte nur , er sumpft in den Kneipen herum . —

Aber Vater , das tut er doch niemals ! entgeg-'
neton Bernhard und Agnes wie aus einem Munde.

So ? — Bitte sehr, es ist wiederholt vorgekom-
men, daß der Forstmeister ihn ins Schlepptau ge¬
nommen hat, und daß sie im „Kronprinzen " die
halbe Nacht durchzechten! Natürlich wird da auch
gespielt. Graf Lipnow, die Freiherren von Kragh
und so ein ganzes Dutzend Spielratten treibt sich
doch dort Tag und Nacht herum. — Mir paßt ?s
natürlich ganz und gar nicht, daß der Junker nicht
nur »ach Frl . v. Richters Pfeife tanzt , sondern
auch schon tut, als sei er des Alten dummer
Junge . — Sollte mal der Kammerrat erfahren ! —
Gott behüte uns ! -

Vater , es handelt sich doch gewiß nur um ein
ganz vereinzeltes Mal , wagte Agnes abermals zu
widersprechen.

Ich habe den Egon jedenfalls jeden Morgen,
ob es regnete oder ob die Sonne schien, punkt
8 Uhr zu Pferde steigen sehen. - -

Bis in die Ohrzipfelchen errötete sie bei diesem
unvorsichtigen Geständnis , das wiedermal ihr leb-
Haftes Interesse für den jungen Edelmann gar so
deutlich verriet.

So , so. das hast Du gesehen! — Wart ; mal,
ich werde es feiner Braut erzählen, wie Du ihn
mit Deinen Blicken verfolgst, entgegncte Schräder,
während seine düstere Miene sich ein wenig er¬
hellte. — Bernhard entging nicht die Verlrgenheit
eines sich ttef zu Boden neigenden und an den

Sä,uhsenkeln nestelnden Schwesterleins, darum
Achte er das Gespräch auf etwas anderes zu len¬
ken: Vater , hast Du mit dem Vichkommifsionär
gesprochen? — Der Mann war vorhin hier.

Ja . ja, er hat mich schon begrüßt. — Di«,
Ochsen und das Jungvieh bekommt er.

O, das gibt einen Hmifen Geld wieder mal!
rief Bernhard aus und wünschte, im Stillen , er



Glatt zwanzigtausend Mark, murmelte Vater
Schräder vor sich hin, leerte die Tasse, wischte sich
der- Schnurrbart und stapfte hinaus , denn die Ar¬
beit rief. -

^ «"es Halle keine Ruhe mehr im Zimmer.
'on  konnte von dem Gedanken nicht los kommen.
^NhMochte mit dem wilden Pferd Unglück ge-

Wenn er nun irgendwo im Walde läge mit
gebrochenen Gliedern — HUflos. blutüberströmt '?

Es blieb ihr auch nicht verborgen , daß der
Bruder auffallend oft nach der Uhr schaute und
fehl nervös war . — Sie schlug also vor, er möge
mit ihr ein halbes Stündchen spazieren gehen. Das
taten sie denn sogleich. - Nach dem ' Uhlenberg
lrnkten sie ihre Schritte . -

'über ehe sie diesen einsamen Sandhügel noch
erreicht hatten, wurde bereits der von beiden so
heißersehnte Reiter zwischen den dunklen Wach
holderbuschen sichtbar auf der Heide. _

Gottlob ! rief das liebende Mädchen erleichtert
oufatmend, unwillkürlich aus . und Bernliard schlug
das Herz deinai)e hörbar : Welche Nachricht würde
er des Freundes Mienen lesen? — Gleich mukte
es sich entscheiden. *- -

Wahrscheinlich war Egon von Heroües zu Pila-
tus gelaufen, da es doch fo sehr spät geworden
Ganz langsam rill er . Eene Blicke waren auf den
Loden geheftet. — Erst jetzt, als die Geschioister mir
norfj zwanzig Schrille von ilM entfernt am Wege¬
rande standen, gewahrte er sie. Sofort nachn er
Haltung an und grüßte Agnes, wie es nch gehörte
Nur ein ganz schwaches Lächeln umspielte seine
Lippen . — Sehr ernst sah er aus . — Bedauern und
Betrübnis sprachen nur zu deutlich aus seinen Wie
nen , utid Bernhard mußte aus den ersten .Blick er¬
raten , daß all« Bemühungen erfolglos gewesen, -

SKan plauderte von gleichgültigen Dingen. —
Am Park ließ Agnes die beiden Herren allem, denn
ihr« Zeit war knapp bemessen. Erst jetzt konnten
die Freunde sich offen aussprechen. — Und es ver¬
hielt sich genau so, wie der Referendar es vermutete:
Egon halle nichts erreicht. —

Ganz heiser bin ich vom Feilschen, sagte er weh¬
mütig.

O, Du glaubst nicht, wie diese Handelsleute hart
sind, wenn inal kein Geschäft zu machen ist. sondern
eine Gefälligkeit von ihnen verlangt wird ! Und ich
habe es nicht blos bei den am meisten bekannten
Geldinännern versucht, sondern rill auch nach dem
Kupferhammer , um den allen Gebhard herumzukrie-
gen. Der stand dock) meinem Baker besonders nahe.
'Aber was meinst Du. wie der Geizkragen irrich an-
stierte! — Natürlich nimmt er an , ich hülle Spiel¬
schulden gemacht, und hielt es für seine Nflicht, mir
eine erschütternd« Moralpredigt zu halten. Ich wun¬
dere muh nicht, wenn er an meinen Onkel , ach Wil-
dungm schreibt und dem berichtet, ich sei auf Abwege
geraten .— Dasselbe scheinen übrigens auch die an¬
deren zu vermuten , rrotzdein ich beteuerte, ich brauche
das Geld für ein geschäftlichesUnterriehmen so not-
wenoig. — Geflunkert habe ich, wie noch nie. _
Vielleicht etwas zu dumm, weil ich nicht viel Zeit zum
langen - eo erlegen hatte. —

Bernhard tat einen tiefen Seufzer mid stöhnte
mit schmerzlichem Zucken in feinem 'bleichen Gesicht:
So muß ich also an Irmgard schreiben. — Es bleibt
mir ja nichts anderes übrig . — O, das wird mir ent
setzlich schwer! —

Ich fühle es Dir nach, Du Aennster . — Aber
wenn Irmgard Dich unrklich fo liebt, dann wird sie
auch Berstaiidms fill Deine Notlage haben, Dir
Deinen- Leickstfmn vergeben und Dir helfm. —

!SiMr wollen es haften-, sagte der Referendar , iw»
«»ch, rctd>tc Egon die Hand und wollte alleiir sein,
«m genau zu überlegen , was er sthreiben sollte.

Ilse einpfing den Geliebten, als der sich erst zu
später Stunde auf der Obcrsörsterei einfand. mll
keineswegs fteundlicher Miene . So etwas Unsicheres,
Harschendes lag in ihren Augen, und nervös rief sie
ilM entgegen: Du hör mal , ich hatte mir den heu¬
tigen Tag etwas anders gedacht. — Wolltest Du nicht
am Dorm i,tag schon kmnmen, sobald Dein Onkel fori
wäre ? — Aber der Beinchard Schräder ist da : Du
holtest ich,- ja selber gestern Abeich von der Bahn ab.
llnd der lies; Dich wohl dm ganzen Tag nicht los?

Möchte wisic-n, was er Dir alles erzählt hat!
Noch nicht allzuviel , .Schatz, entgegneis Egon,

nachdem er ihr- zärtlich Mundi und Wangen geküßt,
in sehr ruhigein Ton . Ich war nur kurze Zell mit
ihn, zusammen, hemi ich Halle bis zum späten Nach¬
mittag in -der .Stadt zu tun , bei Geschäftsleuten usiv.
Aus dem Grund « kam ich auch nicht schon früher.

Wenn es so ist, dam, will ich nicht inehr schelten!
Wer ich möchte Dich bitten, Liebster, mll den, Refe¬
rendar nicht zu intim zu verkechen, überhaupt den
Sa -räders gegMüber etwas mehr den-Herrn , heraus-
zickehren. . Ich kenne die Leckt« zur Genüge und
weiß, was von ihnen zu lallen ist. — Den, Bernhard
darf man nicht über den Weg trauen . Er ist durch
und durch verlogen. —

Liebste Ilse , unterbrach er sie empört, das ist
denn doch «ine etwas kühne Behauchung ! — Mich
btt Bernhard noch niemals belegen! — Mag er auch
mol zu einer kleinen Notlüge greisen, so ist er llotz
all feiner leichtsinnigen. Streiche und mancher Fehler
immer noch ein anständiger Kerl. — Ich muß Dich
sehr bitten , Leute, die.mir nahe gestanden haben um,
Kindheit an , nicht zu beleidigen. Ich dulde nun mal
kein Unrocht. — —

Sri dein l-chten Satz schwoll seine Stimm « der¬
maßen an , baß es wie eine Drohung aus den lauten
-Worte!) klang. —Aber  eine solche Sprache war die
Forstmeisterstochter nicht gewöhnt. Darun , loderte
selbst -der Zorn in ihr auf ; Blitze sprühten ihre dmrkel-
blauen Augen und höchst gereizt stieß sie aus . Egon,
den Ton verbllte ich mir ! — Komme mir nur nicht
'mit Dellien Phrasen ! — Ich tue ganz gewiß nieman¬
den Unrecht. — Ist es. etwa nicht ein durchaus gerech¬
tes Verlangen , wenn ich von Dir fordere, nicht mit
Menschen zu verkehren, die mir nicht gewogen sind?

Einer Antwort wurde Egon dadurch überhoben,
daß der Forstmeister mll zwei bekannten Gutsbe¬
sitzern gerade jetzt heneinkrcit und ihn nach lebhafter
Begrüßung aufforderte . mit ihnen Skat zu spielen.

Unmut erfüllte ihn und es wurde ihm sehr
schwer, das vor den Herren zu verbergen.

Ilse zog sich auf ihr Zimmer zurück. — Sie sähe»
sich heute nicht mehr. — — —

Der alle Schräder halle heute alle Hände voll zu
tun mit Schrkibarb.eit, Mmechmmgm und sonftigei»
-b-ürulrgltl . den «t uulji lieble Tecu Rechuaikzesühla»

war nämlich erkrankt, darum mußte er wohl oder
übel schon dessen Posten mitversehen. — Egon und
Bernhard halsen ihnt getreulich, da es in Sllömen
vom Himmel goß und draußen sich doch nichts an-
scmgen ließ, — So saßen denn also Me drei in dem
großen, düsteren, im Erdgeschoß des Schlosses gelege¬
nen Wirtfchaftszimrner und verrichteten ungewohnteArbeit.

Der .Hainburger Biehkommffsionär fand sich ein.
bezahlte protzig, als spiele eine -solche Summe rein
gar keine Rolle für ihn, die zwanzigtausend Mark
und empfahl sich dann in Eile wieder . — Die drei
Herren hatten sich -davon überzeugt, daß auch nicht
eine jfltarf fehlte. — Zehn -braune Scheine tat der
alle Schräder mm in einen- besonderen Umschlag und
legte sie in das Geheimfach des großen- Tresors , der
in der Ecke stand. Das übrige brauchte er in den
nächsten Tagen für Arbeitslöhne und sonstige Aus¬
gaben in der Wirtschaft, darum tat er es in die
Hauptkasse.

Kommt beim-alles Geld, das Sie nicht gleich aus¬
geben müssen, nicht besser auf die Bank ? fragte Egon,
als der Amtmann den eisernen-Schrank mll großer
Umständlichkeit wieder verschlossen hatte . —

Srt) habe dazu keinen Auftrag , antwortete Schrä¬
der. Bis der Herr Kammerra -t zurückkehrt, ist es dort
im Geheimfach am besten aufgehoben, wenn es auch
keine Zinsen trägt.

Bernhard hatte mll großem Interesse zugeselien,
wo das Geld verwahrt wurde , und ganz leise regte
sich der Gedanke in ihm:

Wenn Irmgard Dich im Stiche lassen sollte,
dann könntest Du hier die viertausend Mark un¬
auffällig kriegen. Bis Ende Septembrr bleibt
der Kammerrat fort. — Früher würde also das
Fehlen nicht entdeckt werden. Und gelänge es Dir
inzwischen doch noch, die Summe aufzutreiben , so
würdest Du sie eben unvermerkt wieder an Ort
und Stelle legen. Wo Dein Vater die Schlüssel zum
Tresor ausbewahrt , weißt Du ja. — Heftig schüttelte
er plötzlich den Kopf, sodaß Egon ihn überrascht an-
schaute.

Du bist ganz und gar von Sinnen ! rief er sich
selber zu. Was für eine Idee ! — Rein , soweit ist
es doch noch nicht mit Dir gekommen! — Heute
abend kann Bescheid von Irmgard da sein. — Ohne
Zweifel erfüllt sie Dir Deine Bille . Wie Du ihr
alles auseinandergefctzt hast, muß sie rin Einsehen
haben. — Nur fort mif diesem verrückten Einfall!

Und er dachte auch wirklich nicht mehr daran —
Aber der mit so heißer Ungeduld erwartete

Brief traf heute nicht ein. — -
Bernhard , sagte Agnes, a!s sie nach den,

Abendbrot wieder einen gemeinsamen Spaziergang
machten, sei doch einmal ganz ehrlich gegen mich.

Was bedrückt Dich eigentlich? — Du bist so
furchtbar nervös . Ich sah, wie Deine Hände zitter-
ten, als vorhin der Briefträger kam. — Dein Aus¬
sehen gefällt mir ganz und gar nicht. Du mußt
leiden, schwer leiden. — Ist es um Irmgard ? —-
Zieh mich doch ins Vertrauen , damit ich Dir helfen
tragen kann. —

Em Lächeln huschte -über sein blasses Gesicht
und die so hohl gewordenen Wangen röteten sich für
ein paar Sekunden.

Du siehst Gespenster, liebes Schwesterchen, sagte
er dann . Wenn ich elend ausfehe, so ist das eben
nur die natürliche Folge meiner Krankheit . _ Nun
jn, die Nerven sind ja ein -bißchen arg hermller , das
gebe ich zu. Doch das findet sich bald wieder. —
Bist eine gille Seele . — Sieh nur mal , wie es hier
draußen geregnet Hai. Ueberall Wasserlachen_
©d)ön sieht die Landschaft aus im Abendrot , nicht?
Lauter blanke Augen lachen uns auf dem Felde an.

Sie stimmte ihm mit einem Seufzer zu. be.
dauerte schmerzlich, daß er nicht mehr volles 'Ver¬
trauen zu?ihr befaß und man sprach von gleichgülti-
gen Dingen. Fieberhell. beängstigend ' geradezu
klang Bernhards Stimme bisweilen . In seinen
Augen glimmte dann ein so unheimliches Feuer , als
war« er wirklich sehr krank. Kopfschmerzen hatte er,
wahnsinnig« Kopfschmerzen, und nur das eine
wünschte er, daß es erst morgen früh wäre und der
Briefträger wieder käme. -

Während her  ganzen Rächt schloß er kein Auge
Schon um drei Uhr, als der erste Hahn zu krähen
begann, rannte er draußen herum wie ein Geistes
kranker.

Dichte Nebelschwaden lagen aus der nassen Erde.
Halbe Dämmerung kündete endlich den neuen Tag
an, der mit griesgrämigem , verschlafenem Gesicht
von Osten her über die Z/Mmuer Hohen schlich.

Aber jetzt wurde urplötzlich seine Miene heiterer:
Wie lohende Feuersglui flammte es um den Uhlen
berg auf und die letzten von der langen Nachwack)e
fo müden Stenilein ertranken im Purpurmccr der
Niorgenröte . Frohlockend begrüßte die sangesfrohe
Lercl>e der Sonne ersten Strahl ; des Fluffes leise
rauschende Wogen begannen zu sprühen und zu
glitzern in rosiggoldener Pracht . Wunderbar schön
war der lachende Morgen-

Würziger Harzgeruch mehle vom Walde her
uber ; süß duftete das tcmglitzernde, gelbleuchtende
Lupinenfeld und Bernhard war es, als ströme ein
neubclebender. kräftiger Gottesodem llef hinein in
seine Brust , in fern zagendes Herz. Er wurde
ruhiger und zuveifichtlick-er.

Um neun Uhr erschien der Postbote mit .seiner
Ledertasche am Uhlenberg, bis wohin der Referendar
ihm entgegen gegangen , war . Ja , ein Brief von
Irmgard befand sich unter den Postsachen, ein blaues,
noch Maiglöckchen duftendes Briefchen. Aber der
Ausdruck fteudigfter Spannung fchivand schon aus
Bernhards Mienen , ehe er noch die ersten Zeilen
überflogen.

Zu Bell lag das gute Mädchen. Den rechten
Fuß hatte sie verstaucht. Erst Anfang Sepiember
würde sie das Zllnmer wieder verlassen dürfen.

Und früher kann ich Dir leider Deine Bitte un-
möglich erfüllen, geliebter Schatz, wenn Papa nicht,
merken soll. Du weißt ja, wie wenig er von unserem
Herzensbündnis wissen will und welche Folgen es
unbedingt haben würde, wenn er ahnte , daß ich Dir
Geld zur Begleichung Deiner Schulden besämsfe. Ich
glaube, er jagte mich au-: dem Haufe Berttüste a

Deinen Gläubiger bis zum 10. September . Wemi
Du ihm reichlich« Verzinsung für die paar Tage oer-
spricksil, so dürfte er sich schon zufrieden geben. Dann
hoffe ich, unauffällig dis viertausend Mark von der
Bank abheben zu können. Ein kleines Konto l)abe
ich ja dort . Gehl es nickst, so versetze ich mein
Kollier. Bor Weihnachten brauche ich es wohl
schwerlich. Also verliere den Mut nickst mein Bern
hard.

Helsen will sie, stöhnte er , nachdem er bis hier¬
her mit fliegenden Picksen gelesen, aber sie ahnt ja
nicht, was es mll einem Wechsel auf sich hat ! Am
ersten September mußt Du das Geld unbedingt in
der Hand hMen . Gott im Himmel, >vas ist da zu
tun ?! Snider um Gnade betteln? Auf keinen Fall!
Du darftk das nicht, ivenn Du noch einen Funken
von Ehrgefühl in der Brüll hast! Aber was dann
nur machen? Um zehn Tage würde es sich doch nur
handeln.

Da — ein erlösender Gedanke; derselbe, den er
gestern so schroff abgewiefen: Im Tresor liegen zehn
tausend Mark wohlverwahrt . Davon nimmst -du
was du brauchst. Am zehnter, September logst du
die vier braunen Scheins ehrlich zurück. — Der
Kammerrctt kommt nickst vor dem zwanzigsten.
Also meirumb merkt etwas . — Nein, das ist koi»
Diebstahl, ganz gewiß nicht! — Ach. Fügung des
Himmels kann-man es nur nennen , daß t»  sich ae=
ntöc so trifft . — Noch heute Abend verschoMt DuDir das Geld. u

(Fortseßunj, f,tzi .)
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